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Vierzehn Tage

in

ad
Mates.

Eine naturgeſchichtliche Lokalſkizze mit näherer Berückſichtigung der Fauna.

In einem der letztverfloſſenen Sommer ward es dem Berichterſtatter gegönnt,

vierzehn glückliche Tage , die zwiſchen den 8. und 22. Juli fallen , im Bade

Rages zu verleben . Des Tages Arbeit – im Freien unter Gang und Sang

zu naturhiſtoriſchen Studien und Kunſtgenüſſen*) volbracht — , Abends und

über Tiſch freundſchaftliche Geſpräche im geſelligſten Cirkel, geſchäftige Wochen-,

frohe Feſttage bothen des Nüglichen und Angenehmen eben in gehöriger Miſchung

ſoviel, um Göthe’s Zauberwort auch in den Badferien zu bewähren. Und

gewiß würde dieſer geiſtreiche Lebemann ſich heimiſcher und zünftiger als mancher

* ) Wie der Menſch, ob Natur und Kunſt verſchieden auch, ſelten den Sinn für

die Eine im Buſen trägt, ohne gleichfalls für die andere gleiche Bildung

oder Bildungsfähigkeit, gewiß aber ein warmes Gefühl zu beſitzen ; ſo lag

es urſprünglich in des Schreibers Abſicht, dem kunſtſinnigen Freunde,

der auf dieſen genußreichen Höhen treibt, nicht minder wie dem Naturforſcher

Rechnung zu tragen, und unſer Gebiet nach den zwei Dunkelſten Seiten eben

mäßig zu beleuchten. Allein die nunmehrige Verwertung der gemachten Be

obachtungen zu Zwecken eines Gymnaſial-Programms bedingt auch eine Re:

.
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Eingeborne da gefühlt haben bei der Wahrnehmung, daß auch das Bad

von Rapes wie die meiſten von Südtirol vorzugsweiſe von Boznern beſucht

werde, deren „ Raufmannsgeſichter ihn erfreuten , deren lebhaft ausgedrücktes

wohlbehagliches Daſein die Falten zu tilgen begann, die ſich in ſein Gemüth

geſchlagen hatten “ ( Italieniſche Reiſe) . Es ſchraubt ſeine Braunen aber

auch der Bozner nur in ſeiner Stadt ſo ſtraff, anders zu Land , wo er ſich

für jede „Moid“ und jeden ,, Sepp" angelegentlichſt intereſſirt; und die Steif

heit, welche auch unſer vaterländiſcher Topograph Beda Weber aus demſelben

Grunde in Ratzes zu Hauſe ſein läßt, fanden wir während der Tage unſers

dortigen Aufenthaltes wol nicht. Jedod), wenn es auch faſt identiſch klingen

mag. den Fremden in Raßes und ihn in die Bozner Welt einzuführen ; ſo

lenken wir dennoch ab und wollen die dortigen Stammgäſte weder reinwaſchen

noch heißbrühen, - überzeugt, daß jedes prallſte Menſchenherz ein Echo von

Tönen gibt, die man eben hineingerufen .

Badewanne und Salon, Tiſch und Gäſte ſind es ja nicht , was uns hieher

geführt, was wir hinwieder bieten ; ſondern die großartige Gottes ſchöpfung

voll des landſchaftlichen Zaubers, das unvergleichbare Panorama des Seiſer

alpenreviers iſt es , das den Naturfreund mit tauſend Fäden immer neuer

Reite raſtlos hinaus, hinan, und gleichzeitig die Seele zu frommer heiterer

duktion derſelben auf bloße Winke. Dieſe aber mögen um ſo fügliger geſtattet

ſein, als die Umgebung in der That an artiſtiſchen Produkten des Alterthums

geſegneter iſt, als bisher darauf hingewieſen worden . Denn während der regere

Sinn des Nordtirolers einerſeits produktiver (und deßhalb auch deſtruktiver ),

andrerſeits dem unmittelbaren Verkehre und der Zeitſtrömung feilgeboten mit

allen ſeinen Antiquitäten Kehraus gemacht hat, war der conſervative, ſchlaffe

Deutſchtiroler im Herzen des Landes diesmal glücklicher beraten und unbe

wußt im reichen Beſiße ſeiner Pretioſen geblieben : es hatte ſchwerlich Pietät ,

gewiß nicht kunſtſinn über die Kunſt dieſe ſorgfältige Wache gehalten .

Der Baukünſtler zwar, der findet feinen überreichen Studienſtoff in unſerm

Rayon, - er intereſſirt ſich denn für das Alterthum als ſolches oder ver :

folgt die architektoniſch - hiſtoriſche Entwidlung, inwiefern letztere bald mehr

weniger lokaliſirt, bald im geographiſchen Verlauf allgemeiner ſid, kundthut.

Denn die Burgen : ein Kaſtelruth , Hauenſtein, Salegg , Aichach u . a . liegen

in Schutt, oder ſind von unbedeutendem architektoniſchen Belange (ein Zimmer

lehen) ; nur Pröſels, das herrliche Pröſels , zeigt in ſeinen halbverfallenen

Zinnen, Thürmen und Bogenhallen noch, was es geweſen , zeigt manchen
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Einkehr ladet, bis erſt Leib und Seele des Schauens müde im nahen Bade

orte allabendlich einander zur Ruhe ſich heimbringen .
Darum unverweilt

zur Sache.

Topographiſches.

Unſer Bad iſt 3885“ über dem Meeresſpiegel, 5 gute Wegſtunden öſtlich

von Bozen , ſüdlich von Seis oder ſüdweſtlich von Kaſtelruth , in einer

Thalſchrunne ( Purtſchnigl genannt) gelegen, die ſich zwiſchen den zu rieſigen

Höhen emporgipfelnden Dolomitpyramiden des Schlern einerſeits und dem

jähen weſtlichen Abhang der Seiſeralpe andrerſeits einſchiebt . Ein kleines Hügel

plateau, worauf das Badhaus erbaut, ſchützt dieſes vor den Wellen des vom

Tſchapit (Cipit) niedertoſenden Fretſchbaches, ein Rieſendamm von abgeſtürz

ten foloſſalen Melaphyrblöcken vor dem unweit einmündenden Frombache.

Kein paradieſiſcher Park demnach, aber eine romantiſch behagliche Bergeinſam

keit und ein erſehnter Rezeß vom bewegten beweglichen Stadt- und Landleben .

Als Kurort zählt dies Bad zu den beſtrenommirten in Tirol. Bereits im

Jahre 1715 entdeckt und 1721 von Dr. Franz Anton Abmayr in Bozen,

ſpäter von Waſſermann in Brixen beſchrieben , ward die Heilquelle ſeither mit

1

Thürpfoſten aus der Spätgothif (wie deren vier allein im großen Saale)

von ſeltenem ornamentalen Reichthume und unübertrefflicher Steinmetarbeit .

Das Aeußerfte, was ſich im Sandſtein leiſten läßt , zeigt ein Baſament

von Bröfels ( derzeit im gräfl . Sarnthein'ſchen Garten zu Bozen) und ein

ähnliches im Friedhofe zu Völs, und laſſen neben andern aus beſagtem Schloſſe

ſtammenden Fragmenten eingelegten und Schnitz -Arbeiten , Thüren, Altar

ſtüden und Möbelu-, die wir ſahen, ahnen , welch tüchtige Meiſter einſt

auf dieſen Höhen geſchaffen . Portale find es auch , worauf wir im Dorfe

Völs verweiſen : zumal ein Seitenportal der Pfarrkirche und ebenfalls die

romaniſche Seitenthüre der uralten St. Peterskirche am Bühl von höchſt

eigenartiger Originalität.

Freunde und Renner mittelalterlicher Schnißerei können wir auf mehre,

wenngleich mangelhafte gothiſche Altäre aufmerkſam machen. So befinden ſich

Ueberbleibfel von ſolchen in den Kirchen von St. Conſtantin (vulgo Criſtanzen )

und Obervöls ; eines umfangreichern Altars Mittelſtück und deſſen Flügel

(angeblich einſt Hochaltar in Völs) bewahrt die Kirche in Ums. Der Raſten

zeigt eine ungewöhnliche Gliederung, indem er unterhalb nach der ganzen

1*
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wechſelnder Frequenz in frühern Dezennien durchſchnittlich zahlreicher

beſucht; und iſt ihr Ruf in jüngſter Zeit abermals im Aufblühen begriffen. Und

begreiflich! biethet ja dies Erdenhaus ſeinen täglich kommenden und ziehenden

Bewohnern (- und es find theils ſtationäre Kurgäſte , „ Sommerfriſchler“

und Alpenreiſende, theils nur Sonntagsſchwärmer aus der bäuerlichen Be

völkerung der Umgegend oder den Buden und Ranzleien der Nachbarſtädte -)

wie daheim gefällige Bedienung, ausgezeichnete Küche, täglichen Gottesdienſt ,

Spiele u . ſ . w . , ſo auswärtig, zumal durch die Bemühungen des Fr. Edlen

von Kofler, die lieblichſten Bromenadepläße, mit Sipen umſtellte Waldgehege,

pittoreske Teiche, friſche Quellen und höchſt intereſſante Ausflüge zu Berg

und Thal.

Zu ſolchen ländlichen Ausflügen und Ergehungen wählt ſich ein

Städter-Publikum am liebſten die nur eine halbe Stunde entlegene Ruine

Hauenſtein mit ihrer weiten Fernſicht über die nordweſtlichen Mittelgebirge ;

und zwar in den Morgenſtunden, wo die voglin groß und klein in bald ....

umb Hauenſtein“ , aber keines Minneſängers Lieder heute mehr locken , kein

Oswald (von Wolkenſtein) mehr in die Saiten greift, wie nur noch die Sage

verſichert, -- in der Ruine Trümmern nur der Specht an die Baumſtämme

klopft oder die Eule ihre unheimlich hohlen Geiſtertöne in die Waldesnacht

hinauskollert. Oder es beſucht auf kürzerm Gange in ſchwülen Nachmittagen

Breite die Gruppe der hl . 3 Könige, oberhalb in zwei Feldern die Empfäng

niß und Opferung im Tempel in Hautrelief darſtellt. Die Koſtumirung iſt

ganz mittelalterlich und allenthalben mit geſchnaclofen Kugelzapfen bordirt .

Die 4 Evangeliſten auf den Flügelfeldern ſind Basrelief und von einer an

dern, minder kunſtgewandten Hand.

Endlich verweiſen wir noch auf zwei kleinere Altärchen , das eine im

Katharinafirchlein zu Völſer- Aicha aus der gothiſchen Verfallzeit, das andere

zu Tifenz - ſonderbarer, aber auch glücklicher Weiſe eingemauert über dem

Portale und ſo wenigſt vor räuberiſcher Verſchleppung geſichert. In der

Mittelnifche eine Madonna mit dem Kinde (das großmütterliche Aengſtlichkeit

in ein Linnenhemdchen gekleidet hat ! ) , ſeitlich St. Nikolaus und Leonhard,

ebenfalls Rundfiguren unter Baldachinen ; über der Madonna drei halberhabene

gekleidete Engelchen . Kopftypen , Kühnheit und Verſtändniß der Draperien

laſſen aufs deutlichſte Michael Pacher als Meiſter erkennen .

Aus neuerer Zeit bewahrt Kirche und Friedhof zu Kaſtelruth einige Schnit

figuren des ältern (Johann Bapt. ) und jüngern ( Franz) Bendt, die jedoch
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den nun auch mit einem Boote verſehenen , waldumſchatteten Weiher (ironiſch

auch See oder „ſchwarze Meer “ genannt) und ſeine Silberquelle ; lenkt in die

nächſtgelegenen Bauernhöfe oder Sommerſite der Bogner ab , oder ſucht in

54 Stunden die Dorfſchaft Seis und das 14/4 Stunde entlegene ſtattliche

Raſtelruth zu erreichen . Dagegen hat ſich der rüſtigere Gebirgsfreund ſchon

mit dem erſten Morgengrauen auf den Weg gemacht und öſtlich den Frombach

hinan über „Gſchtatſch“ nach einer Stunde ſchon des Landes ſchönſte Hochebene,

die europäiſch berühmte Seiferalpe mit ihren 70 Sennhütten und 370 Scheunen

auf einem Umfange von 16 Stunden – des Himmels bunten Fußteppich

erreicht, und dem weitern Drange folgend entweder links nach dem ebenſo

bequem zu beſteigenden als ein hochlohnendes Banorama und eine unbeſchreib

lich liebliche Vogelperſpektive auf das zu Füßen liegende Gröden darbietenden

Buflatſchberg (6060ʻ ü . M.) ſeinen Weg fortgeſett , oder bei der erſten Alp

hütte ſich rechts nach dem Tſchapit und Fuß des Schlern gewandt. Auf

Schlern führen übrigens vom Bade aus wol drei nähere Pfade, denn auch

der f. g . Gemsſteig, durch das Geſtrippe des Krummholzes einmal erreicht,

iſt noch für Männer zu begehen -- ; allein Neulingen ohne Führer oder ſchwin

deligen Individuen kann keiner füglich angerathen werden . Auf dieſen läßt ſich

in 21/2 Stunden der höchſte Punkt, der 8094' hohe „Schlernkofel“*) unſchwer

das Crucifix faum ausgenommen nicht zu deren beſſern Leiſtu ngen

zählen und allzuſehr im plumpen Realismus ihrer Schulrichtung ſteden.

So manche architektoniſche und plaſtiſche Einzelheiten ſind wohl meinen

Augen während des kurzen Aufenthaltes entgangen oder übergehe ich Kürze

halber abſichtlich, wie z . B. die hübſchen Conſolen zu St. Vigil bei Seis ,

das myſteriöſe Stein - Relief hinter dem Altare zu St. Conſtantin, die go

thiſche Monſtranze zu Völs u. ſ. w.

Was endlich in dieſem Rayon zu älteſten und jüngſten Zeiten der Pinſel

geſchaffen, übertrifft an Intereſſe alles Vorerwähnte. Denn wennauch manches

hohe Alterthum gefallen , wie es den Chorgemälden zu St. Oswald in neuerer

Zeit widerfahren, deren höchſt wahrſcheinlich altromaniſche Symbolif vielfach

als heidniſches Ueberbleibſel galt ; ſo dürfen wir doch hoffen , daß uns dic

*) Von dieſem weit in die Welt hinausgeſtellten Angelpfoſten, dieſer Hochwarte des Eiſa d

thalpaſſes ſchreibt I. G. Seidl ( tid. Kehrein ) : .... ,, Da liegt die Alpenwelt, – die wunder:

bare , große (vor ihnen ) aufgehelt ; geſunkne Nebel zeigen der Thäler reiche luſt

mit Hütten in den Armen , mit Werden an der Bruſt Dazwiſchen Rieſenbäche,

darunter Kluft an Kluft, daneben Wälderkronen , darüber freie Cuft ; und ſi chtbar

nicht, doch fühlbar, von Gottes Ruh umkreiſt, in Hütten und in Herzen der alten

Treue Geiſt“ (Hans Euler) .
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erreichen. Zur weitern Orientirung der Lokalitäten, wie namentlich bezüglich

der Begehung und bis an den Terglou reichenden Fernſicht auf dem Schlern

müſſen wir unſerer Tendenz und Kürze halber auf Ad . Schaubach's , Die

deutſchen Alpen, 4. Theil 1846, S. 113–119 verweiſen ; ſowie wir uns ab

ſichtlich aller weitern landſchaftlichen Schilderung begeben , welche hinreichend

von Beda Weber (Bozen und ſeine Untgebung ; Tirol 2c . ) , Staffler ( Tirolund

Vorarlberg) , L. v . Buch, H. Emmrich u. A. vorliegt. Ueberhaupt aber müßte

man kein Alpenſohn ſein , um die Natur im Großen, wie ſie hier in der That

auch dem Landſchafter äußerſt lohnende Partien bietet, mit dem großen Auge

der verdienten Bewunderung zu beſchauen , und müßte von der vorhandenen

geographiſch - ſtatiſtiſchen Literatur Tirol’s vornehm oder ignorant abſehen, um,

wie's häufig von Ausländern geſchieht, mit der ſpaßenhaften Dreiſtigkeit ein

Lied nachzuempfinden, das längſt ein einheimiſcher Zeiſig wahrheitsgrün und

jugendlich geſungen .

Die Witterung allein iſt hier, wo der 8000' hohe, langrückige Schlern

mit ſeinen Schluchter den Wolkenfang bildet, veränderlicher und unzuverläßiger

als irgendwo ; und ſiehſt du nur mal gegenüber am waldigen Gehänge des

Schlern ein Wölkchen faſt zaudernd ſich erheben , ſo verlaſſe, Freund, nimmer

den gaſtlichen Saal oder gemüthlichen Söller : denn mit Bligesſchnelle und

Fresken in der Halle am Katharinakirchlein zu Aicha, ſowie die Emailgemälde

zu Zimmerlehen , über welch leştere ihr bäuerlicher Beſitzer mit einem ſeinen

Stand ehrenden Stolze wacht, noch lange erhalten werden . Es erſcheinen aber

auch die Wandgemälde zu St. Katharina nicht blos einer ſorgfältigen Er

haltung , ſondern auch einer Publikation wert , wie ſolche den viel jüngern

und in künſtleriſcher Beziehung weniger pretiofen Fresken von Runkelſtein zu

Theil geworden . Denn wir zählen dieſe Gemälde zu den beſten ihrer Zeit

in Deutſchland. Um ihr hohes Alter nicht blos ſtiliſtiſch zu erkunden, wurden

zahlloſe ins Mauerwerk eingerigte Jahreszahlen und „nomina stultorum "

aus allen Jahrhunderten bis zurück auf 1402 verglichen, als wir über dem

6. Felde oberhalb auf eine mit Farbe eingerahinte Inſchrift ſtießen , von

welcher nur noch die Worte zu entziffern : „ Das Gemähl ſambt den

Kath . (arina) Indiktion
Año Dmni M. C. C. C. X X. " 3a,

wenn ich richtig beobachtet, ſo liegen zufolge meiner Aufzeichnungen im Notizen

buche ſogar noch ältere Malereien unter den jetzigen . Die ganze äußere

Kirchenwand auf der Südweſtfeite, die nur von einer Seitenthüre unterbrochen ,

enthält in 13 , in eine obere und eine untere Reihe geſtellten Feldern die



um ſo überraſchender ſchlägt ein Wetterſturm auf dich ein , da keine weite

Fernſicht dir ihn ahnen ließ . Dagegen iſt man in Rapes dem Luftzuge und

abendlichen Froſte ungleich weniger bloßgeſtellt, als in den meiſten ,,Sommer

friſchorten “ der Umgebung von Bozen.

Thermometriſche Beobachtungen , die wir als faſt alleinige wiſſenſchaftliche

Bethätigung während unſers damaligen Aufenthaltes ) im heißen Sommer

1861 vom 3. bis 15. Auguſt anſtellten, ergaben im Vergleiche zu den gleich -

zeitigen Beobachtungen an der meteorologiſchen Station zu Bozen nachſtehendes

Reſultat :

Mittlere Temperatur.

Auguſt Rages Bozen Raße8 Bozen

der

13 Tage 16.1 21.9
18.8

17.3

19.6
um 7 Uhr

morgens

13.3 18.3
21.36.

7 .

8 .

16.7

13.0

15.8

18.2

17.2

16.0

18.0

17.5

16.5

17.7

22.2

22.6
um 2 Uhr

itachmittg

21.2 25.5

23,2

um 9 Uhr

abends

16.1 21.7
23.7

22.2

22.6

24.4

niederſter

Stand

8 . 13.2
17.8

12.

13 .

14.

15.

23.017.0

17.8 24.5
höchſter

Stand

23 . 28.5

Leidensgeſchichte der heil. Katharina ; drei andere Felder behandeln einen ab

weichenden Gegenſtand, näinlich das erſte der untern Reihe das Fegfeuer, ein

anderes die Kreuzigung und ein drittes die unentbehrliche Figur St. Chriſtoph’s.

Die Weltkugel ſeines Chriſtfindes iſt auf der Unterſeite blau, auf der obern

Hemiſphäre halbirt weiß und ſchwarz gewiß eine ſinnige Darſtellung des

blauen Himmels und der Erde mit ihrer Tag- und Nacht-Seite !

Die Zeichnung iſt etwas einfach und ſteif, jedoch ziemlich forreft und pro

portionirt ; das Colorit blaß, aber harmoniſch; die Conturen gar kräftig , die

Lichter lebhaft, die Schatten ſparſam aufgetragen und die Halbſchatten des

Carnat's nur mit einem Roja angedeutet. Die Figurengruppen von mäßigem
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Von den vielen Quellen haben wir vorerſt der Heilquellen zu gedenken .

Es exiſtiren deren zwei : eine " 2 Stunde ſüdweſtlich vom Bade am Fuß des

Schlern entſpringende (Eiſenvitriol und Alaun führende) „ Eiſenquelle “, welche

als Bad- oder auch als Trinkwaſſer gegen Verdauungsbeſchwerden , Drüſen

und Gliederkrankheiten, gegen Bleichſucht, Sforbut, Verſchleimung, Kräge und

andere Þautkrankheiten (Staffler) in Anwendung gebracht wird , – und eine

(Gyps und Schwefelwaſſerſtoffgas enthaltende, und in Bruſtkrankheiten, Ver

ſtopfungen, Gliederſucht und Hautausſchlägen heilkräftige) „Schwefelquelle“,

welche eine Viertelſtunde ſüdlich vom Bade am rechten Ufer des Fretſchbaches

alſo vom Fuße der Seiſeralpe -- in der romantiſcheſten Stelle entſpringt.

Wir nahmen von dieſen wie den meiſten Quellen der Umgebung ebenfalle

Temperaturmeſſungen vor und verzeichnen hier die bedeutendern.

Die Eiſenquelle, von dem Waſſerquantum eines mäßigen Brunnens, ent

hielt am 13. Juli an ihrem Urſprunge, wo der Tintegeſchmack viel weniger

herb, 53/4 ° R. (bei einer gleichzeitigen Lufttemperatur von 12° R. ) .

Die Schwefelquelle, ungefähr von derſelben Waſſermenge und damals noch

eine Doppelquelle von faum mehr als 3 Fuß weiter Entfernung , maß am

9. Juli bei 14 ° /2 ° Lufttemperatur oder 22° an der Sonne — 542 ° R.

Reichthume in einer weitgetragenen Vogelperſpektive und auf einem faſt aller

landſchaftlichen Staffage baaren Boden aufgeſtellt ſprechen den jedesmaligen

Akt in verſtändlichſter Weiſe aus . Die Phyſiognomien, z . B. auf dem dritten

untern Felde nicht ohne porträtartige Typen ; die Koſtumirung ohne harte

Brüche, vielmehr weich drapirt, äußerſt originell und inſtructiv, ſo daß wir

nur ungerne um unſerer Tendenz getreu zu bleiben an allen den

Eigenthümlichkeiten der einzelnen Darſtellungen vorübergehen.

Nur beiſpielsweiſe erwähnen wir zweier Bilder . Das 6. untere Feld bringt

die Enthauptung . Katharina kniet gebeugten Hauptes ; indeß der Henker zum

Hiebe ausholt, iſt bereits der Hals verwundet und Blut (nach der Tradition

Milch) träufelt nieder. Uleber ihr ſchwebt ein Engel mit eingerollten Flügeln

zürnend auf den Tyrannen Marimin niederblickend und in einem Tuche ein

nacktes weibliches Figürchen in betender Stellung (Katharinen’s Seele) hal

tend . Seitlich langt eine Hand einen runden Nimbus ( deſſen Strahlen andere

male ins Mauerwerk plaſtiſch gegraben) aus den Wolken, welche ſtets ſehr

primitiv, wie Halskrauſen, behandelt ſind. Die Architektur im Hintergrunde

romaniſch, im Uebergange zur Gothik . Auf dem nächſten Felde ( 7. der obern

Reihe) hält ein Engel mit der Waage Gericht, in deren einen Schale Rath .
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Ebenſoviel eine bachartige Quelle nördlich d . h . thalauswärts von Rages

am 1. g . ſchwarzen Waſſer ; indeß die Quelle des Badbrunnens ( bei 1042

Lufttemperatur) 70 Wärme hatte .

Bon Höhenquellen mögen für viele nur zwei hier Erwähnung finden : eine

und zwar außer einer kleinern unweit des Kreuzes meines Wiſſens die

einzige ächte Quelle auf Puflatſch, oder vielmehr an deſſen ſüdlichem Abſturze

gegen das Unternonthal“, ſehr waſſerreich mit 53/4 " R. und jene auf dem

Schlernplateau an der ſ. g . Ochſentränke (Schlernteich) mit 3° Wärme.

Nur inſofern der topographiſch - klimatiſche Charakter der nächſten Umgebung

des Bades ſich noch in der Waldvegetation ausſpricht, erwähnen wir auch

dieſer mit zweien Worten . Wol hat ſich der Hauenſteiner Wald – der „ grüne

Tann" des alten Heldenliedes vielfach gelichtet ; dennoch fehlt es nicht an

Partien, „ wo nur alleinig der Rarfunkel -- durchſcheint der Tannen uralt

Dunkel“ , und es ſind unter den zahlloſen Vorzügen , welche dieſer Berges

landſchaft alle die Reite der Idylle , das Gepräge gemüthlicher Urthümlichkeit,

die Phyſiognomie einer geſunden Schönheit verleihen, diejenigen, die der Wald

birgt, die geringſten ſicher nicht. Es beſteht nun die Waldung vorherrſchend

aus Fichten und Lärchen , in untergeordneterm Grade aus Tannen , Föhren,

Erlen, Eſchen, Birken und Vogelbeerbäumen, zwiſchen deren höhern Stämmen

(nact), in der andern Mühlſteine (?) und ein Felsblock, deren Gewicht zwei

Teufel zu erhöhen ſuchen ; ein dritter auf dem Balancirarme ſucht dieſen herab

zudrüden ; über einen vierten der Gerichtsengel ſtehend, mit einer Stola an

gethan. Die Flügel der Engel tragen meiſt Pfauenfedern .

Beſucher dieſes Kirchleins machen wir zugleich auf eine ſchwer zu ent

räthſelnde Schrift aufmerkſam , welche auf der Epiſtelſeite in ein quergelegtes,

zum Knien dienendes Brett der erſten Bank eingeſchnitten iſt.

Eben fo alte, ja unzweifelhaft noch ältere Fresfen, als die zu St. Statha :

rina , befinden ſich an der jüdlichen Außenſeite der Kirche zum hl. Valentin

in Seis, - leider ſchon lange obdachlos. Sie datiren in die romaniſche Ur

zeit der ſpäter gothiſirten Kirche hinauf, wie noch die Ornamentik der die 6

Felder abtrennenden Rahmen, die Architektur des 5. Feldes, die reliefartige

Behandlung der Heiligenſcheine, Kleiderborde, Relche, Kronen u . 1. w . , ſowie

die linkiſche Technik des landſchaftlichen Hintergrundes darthun . Wir möchten

vor andern Dingen auf die Madonna mit dem Chriſtkinde im Schooße die

Aufinerkſamkeit lenken - eine überaus hehre, noble Figur.

Noch erübrigt uns, auf ältere Gemälde anderer, gar ſeltener Art hinzu :

weiſen, wir meinen die Emailtafeln des Altärchens im Kirchlein zu Zimmer

¿
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die der montanen Region eigenthümlichen Sträucher, namentlich aber der

Traubenhollunder mit ſeinen rothen Früchten , Schlingbäume, Loniceren , Vacci

nien, ſowie Weidenröschen und Orchideen als zierlicher Teppich über den mit

ſaftgrünen Mooſen und Farnen reichlich bewachſenen Boden gelegt ſind.

Wenn wir nur dieſe Conturſtriche, den Rahmen anſtatt des Gemäldes der

reichen, uns nicht unbekannten Flora hier geben, ſo erſcheint es zwar unſtreitig

cine Lücke, den botaniſchen Theil neben dem mineralogiſch - 30ologiſchen völlig

außer Acht zu laſſen ; allein nachdem kaum ein anderes Landesgebiet von ein

lehen nächſt Völs . Dies übrigens ſehr einfach conſtruirte Flügelaltärchen aus

der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts und bereits im Uebergange zur

Renaiſſance enthält im Innern 36 , etwa halbſchuhhohe Emailtafeln (ie 9 , zu

drei Reihen geordnete auf den Flügeln, 18 im Mittelſtücke) mit verſchiedenen,

jedoch größtentheils der Leidensgeſchichte Chriſti entlehnten Darſtellungen nach

A. Dürer und italieniſchen Meiſtern . Unter andern Vorſtellungen fällt

zwiſchen der 8. und 11. Station eine Veronika auf, wie ſie das Haupt Chriſti

den Apoſtelfürſten präſentirt. Eine ungemein ſchöne Compoſition iſt die Kreuz

abnahme . – Die etwa 17"" dicen Emailſchichten ſind auf Kupfer aufgelegt;

aber die Farbentechnik ſteht allerdings fehr weit hinter den ſpätern derartigen

Erzeugniſſen zurück; denn nur wenige Töne : apfelgrün (Kleider und Land

ſchaft ), lila , blau, braun, ſchwarz und golden (Haare) finden ſich, ſind fledig

und nicht rein vertrieben . Dieſer Altar allein fand auch in Staffler's Tirol

und Vorarlberg S. 1038 eine kurze, ungenaue Erwähnung.

Die Sakriſtei bewahrt kaum minder wertvolle, uralte Gegenſtände: Tücher,

ein auf ſpigenartigen Stoff geſticktes Antependium , Meßkleider, Reliquiarien ;

eine zwar ſehr verſtimmte, aber wohltönige alte Zugorgel u . 1. w .

Noch iſt der neuern Gemälde in der Pfarrkirche zu Raſtelruth zu gedenken .

Dieſer Paul Defchwanden, von welchem ſämmtliche Altarblätter ſind, iſt doch

ein ganzer Künſtler, ein wahrer Romantiker in der Malerei, um nicht zu

jagen ein hl. Genremaler: ſo beſtechend effektuirt er mit allen Mitteln moderner

Technit, ſo gewaltig und großartig ſchafft er mit einfachen Formen , was er

kindlich fromm, was er naiv empfunden. Dieſer Sebaſtian , dieſe Agnes ſind

wahrhaft erotiſche Geſtalten ; dieſer Joſef und dieſe Madonna mit ihrer

Erd und Himmel verbindenden Staffage ſind ſie nicht heil . Familienſtüce ?

Nur will uns bedünken, daß Zwiſchentöne und Halbſchatten weniger harmo

niſch und bedeutſam hervortreten , was nicht ſelten wol den Effekt wirkſam

erhöht, aber der plaſtiſchen Rundung Eintrag thut , die Figuren etwas flach

erſcheinen läßt . Nur ſchade, daß auch ſie von der Feuchtigkeit der Kirche bald

leiden werden.
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heimiſchen und fremdländiſchen Botanikern größere literariſche Beachtung ge

funden, als eben die Seiſeralpe und Umgebung , ſo überlaſſen wir, dem

Wiederfauen auzu abhold, eine Compilation aller dahinbezüglichen Daten einer

regiſtrirfreundlichern Hand . *)

Mineralogiſches.

Darf der Botaniker zuverſichtlich rechnen, von jedem ſeiner Gänge reichlich

belohnt heimzukehren ; ſo erſchließt ſich dennoch in den ausgefargten Tiefen

dieſer wunderbaren Höhen ein noch reicherer Mineralienſchap für den Geo

gnoſten und Oryktognoſten . Ein bloßer Gang den Seiſerbach entlang bis hinan

zum Tſchapit, ja vom Bade bis zur Schwefelquelle, läßt ſchon im Gerölle

des Baches jenen ein Schichtenſyſtem erkennen, das den größten Theil der

ſüdtiroliſchen Sedimentgebilde in ſich vereint und hier im Contakte mit endo

genen Geſteinen nur noch mannigfaltiger abgeändert und ſehrreicher zu Tage

tritt, – läßt dieſen ein oryktognoſtiſches Bunterlei (zumal von Zeolithen) bei

ſammenfinden, wie es ſchöner und reichhaltiger auf ſo engem Raume kaum

das europäiſch berühmte Monzonigebirge in Faſſa zu biethen vermag. Doch

gehen wir ſelbſt dieſen Weg . Da ſtehen wir in der Mulde von Seis vorerſt

auf dem ungeheuern , von der Sarnerſcharte bis ins Valſugana ausgebreiteten

Eruptionsgebiete des Quarzporphyrs und zwar an deſſen Uebergange in den

rothen oder Grödener Sandſtein. Allein nur wenige Stellen (bei Aicha und

auf dem Wege nach Kaſtelruth ) zeigen dieſen Uebergang aufgeſchloſſen, da

gegen den Nordhang des Schlern Porphyr und Dolomit-Blöde herumgeſchleu

dert, gegen das Thal von Raßes Melaphyrtrümmer ſo mächtig über einander

gethürmt liegen , daß ſie ohne Bewaldung dem großartigſten Bergſturze gleich

* ) Nur einen Wink können wir auswärtigen Botanikern, die zu gerne vor den

Abhängen zurüdgefchreckt, aber von den grünen Alpenmatten verlockt werden,

nicht vorenthalten – den Wink , der im Fochgebirge auch als allgemeines

Gefeß des Landmannes wie des Gelehrten fich geltend macht: daß hier nur

mühſam die verborgenliegenden Naturſchäße den Kobolden abgerungen werden.

Wer nicht wie die Gemſe klettern will, kehrt getäuſcht von ſeiner Ercurſion

zurück, und war der Gang ein erſtmaliger, ein alleiniger, jo forderte er meiſt

nur ein koſtſpieliges Lerngeld . Wir fahen ſelbſt während unſerer Saiſon in

Raßes nacheinander fränkiſche, fächſiſche, preußiſche und engliſche Sammler mit

einem Quarke von der Alpe nach dem Bade zurückkehren , den ihnen jede

nordtiroliſche Alpenwieſe ebenfalls geboten hätte.
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lähen.*) Ueber genannten Sandſtein auflagernd folgt das zweite und dritte

Glied der untern Trias : die „Schichten von Seis und ein ſchmaler Streif

von Campiler Schichten, die den ganzen Fuß des Schlern- und Puflatſchberges

umziehen, am Bade zu Thál gehen und an der Schwefelquelle unterteufen.

Auf dem Wege zu leşterer, der bald zur rechten , bald zur linken Thalſeite

des Fretſchbaches führt wie der Tſchapitbach von hier bis Seis genannt

wird) , gewahrt man hier petrefaftenhältige graue Mergelſchichten anſtehend,

dort coloſſale grobe Conglomeratſtücke vom weſtlichen Steilrande der Alpe in

die Bachrunſt geſchleudert, an der Quelle endlich bereits die bituminöſen Ralke,

denen ſie entſpringt, die obere Trias - den Virgloriakalt , welcher als noch

ſchmälerer Streif beide Gebirge umgibt. Aber indeß dieſem an der rechten

Thalfeite gegen das Plateau der Seiſeralpe und am Puflatſch Wengener

Schichten mit einliegenden Caſſianerpetrefakten auflagern und namentlich der

Puflatſchberg auf ſeinem Gipfel und das Tſchapit überdies von Augitporphyr

und Tuffen gekrönt iſt; trägt dagegen der Virgloriakalk am linken Gelände

einen mächtigen Stock von „Schlern-Dolomit “ , weiterhin auf dem Schlern

Plateau der Trias legtes Glied – die Raibler Schichten , am Schlernkofel

endlich lias . Dies ſind , ohne der Tuffe und ihrer ſowie der doleritiſchen

Sandſteine und Halobienſchichten, der Tſchapit- und Buchenſteiner Kalke , der

kleinern Gypslager u. ſ. w . zu erwähnen, in allgemeinen Umriſſen die Glieder

der Eruptiv- und Sedimentärgebilde, wie ſie am Steige zur Tichapitalpe und

kurz darüber, wie ſie am Frombache hinan , am ausgeprägteſten und lehr

reichſten aber in dem ſeit alten Tagen geognoſtiſch berühmten Buflerloche ſich

darbieten .**) Zu eingehendern Studien über dieſe wundervolle Gebirgswelt

an der Hand literärer Führer dürfen wir den Fachmann nicht erſt auf die

* ) Wüßte der ſagenfreundliche Bewohner von Seis , der ſeines Dorfes Boden

um viele Klafter gehoben ſein läßt, um geologiſche Ergebniſſe und Theorien :

er würde den Grund der vermeintlichen Erhebung um ſo zuverſichtlicher auf

derartige Vorgänge beziehen , als er zugleich an ein hohes Alter ſeiner Ort

ſchaft glaubt, und behauptet, wie einſt Pröſels (praesidium ) eine Römer

Manſion geweſen, ſo habe an der Stätte des jebigen Dorfes einſt eine alte

Stadt geſtanden .

**) Sehr verwandte Phänomene, namentlich jedoch auf kleinem Raume alle er:

denklichen Schichtenſtörungen, init welchen jene länge des Buflerbaches an In

tereſſe feinen Vergleich halten , begegneten wir am Urſprunge des Cismone
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zahlreichen Schriften aufmerkſam machen (man vergl. Geogn. Beſchreibung

der Umgebung von Predazzo , S. Caſſian und der Seiſſeralpe von F. Freih.

v . Richthofen S. 11-20 ); den Paläontologen aber verweiſen wir auf die

betreffende Rubrik am Schluſſe nachſtehender Fauna.

In engem Umkreiſe von Rapes befindet ſich auch der klaſſiſche Boden jener

zahlreichen Mineralien , die wegen ihrer ausgezeichneten Schönheit und

Größe die Zierde der meiſten europäiſchen Muſeen bilden . Vor andern ſind

es die prachtvollen Zeolithe :

Analcim , Apophyllit und Meſotyp , die auch zumeiſt einander

begleiten. Sie bilden Gänge und kleiden die Hohlräume auf jenen Höhen aus ,

wo (z . B. in der Schlucht des Tſchapitbaches und an der „ Fromer Lahn “ )

die Augitporphyrgänge mit dem Ralfe ihr Reibungsconglomerat und Höhlun

gen zurückgelaſſen. Nur die halbkugligen, ſtrahligen Meſotype wegen ihrer

Aehnlichkeit mit Kaſtanien Schalen vom Volke „ Nöſten - Igel" genannt

kommen auch noch höher an den Schlernwände
n

hinauf vor. Sind auch vier

und fünfzöllige Bryſtalle von Analcim , größere Tafeln von Apophyllit in

letzter Zeit ſeltener geworden*) ; ſo liegt doch noch eine unerſchöpflich
e
Maſſe

kleiner Kryſtallgrupp
en

durch die Waldungen dem alten Reitpfade am From

bach entlang (wo ſie immerhin am bequemſten zu ſammeln ), ſowie bei Bufels

und an verſchiedenen Stellen der Seiſeralpe , ſoweit Breccien des Augitpor

phyrs anſtehen.

Thomſonit, in Verbindung der vorigen am Puflatſchberge, ſelten .

Chabaſit , auf bräunlichgrauem Augitporphyr und in Blaſenräumen

durch das Puflerloch, allein oder aufgewachſen auf

Puflerit (Faſer-Prehnit, vulgo Perl - Prehnit ).

Prehnit. Wahre Prachteremplare (traubenförmig , konzentriſchſtrahlig,

dunkelgrün) wurden uns in lettern Jahren als neues Vorkommen von Händ

auf der Alpe Rolle, ſüdlich vom ſchönen Mt. Caſtellazzo unſers Wiſſens

noch beinahe eine Terra incognita, aber Geologen und mehr noch Paläon

tologen beſtens zu empfehlen .

*) Ein Analcim -Eremplar von ungewöhnlicher Größe und zugleich vollzähliger

Flächenbildung , mit deren Abdruck im Muttergeſtein , befindet ſich in der

Sammlung des Dominik Mulſer , eines Bauern und Mineralienhändlers

in Seis .
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lern aus Faſſa überbracht. Der Fundort noch einigermaſſen Geheimniß

ſoll am Molignon ſein .

Laumonit. Wir fanden nur ein paar kleine Stücke im Seiſerbache.

Rallipath in Skalendedern und Faſtwürfeln, lettere oft durch Grünerde

ſmaragdgrün gefärbt ; am ſchönſten im Tichapit und am Molignon , auch

am Frombache u. f. w.

Dolomit , oft in reichen Drufen , die die Höhlungen auskleiden .

Bituminöſer Kalk mit einliegenden kalkſpathigen Enkrinitengliedern ;

über der Schwefelquelle u . ſ. w .

Arragonit , rudimentär auf Analcimkryſtallen an der Fromer Lahu.

Gyps. Eingelagert in der untern Trias, z . B. zwiſchen Seis und Baſtel

ruth . Auch mit Schliffflächen.

Datolith in Mandelſteinen am Tſchapitbache (nach Friſchholz. Leonhards

mineral . Taſchenb. 13. Jahrg . I. S. 89) .

Flußſpath . Wir ſahen hübſche Kryſtalle von violetter Farbe in der

Sammlung des Forſtmeiſters Bacher, angeblich vom Tſchapit. Apfelgrüne

Stücke wurden vor einigen Jahren bei Pontifes in Gröden auf Quarzporphyr,

von Peskoſta gefunden und dem Verfaſſer mitgetheilt.

Cöleſtin path, am Tſchapit. Nach Liebener in den Hohlräumen eines

gelblichgrauen, eiſenhältigen jüngern Alpenkalkes . Verfaſſer fand ein mit Grün

erde konglomerirtes Ex. auf ſekundärer Lagerſtätte.

Faſeriger Cöleſtin. Häufiger im benachbarten Grödenerthale .

Grünerde. Ihr Hauptlager in den Augittuffen , woſelbſt ſie von Ralf

und verſchiedenen Zeolithen durchſetzt wird , paſſirt man auf dem Wege, der

an der linken Seite der Tſchapitſchlucht zum Schlern hinaufführt. Wird von

armen Leuten der Umgebung täglich in Säcke geſammelt und nach Klauſen

abgeliefert ( „ Klauſener Grün “ ). Auch pſeudomorphos und als Mandelſteine

in der Runſt des Fretſchbaches zu treffen .

Augit , allenthalben kryſtalliſirt im Augitporphyr und von Labrador und

Titaneiſen als Mengtheilen dieſer Gebirgsart begleitet.

Von Quarzen kamen uns zu Geſicht: ein farmoiſinrothes , körniges

Mineral ( Eiſenkieſel , Avanturin ?) unweit des Bades am Frombache* );

Heliotrop , jedoch weniger lebhaft und durchſcheinig als im tiefern Eiſack

*) Eiſenfieſel findet ſich auch am Molignon (Liebener ).
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thale ; Feuerſtein, als Kieſelnieren ( Frittungen ) im mergeligen Kaltſchiefer,

z . B. bei Gſchtatſch . Auch ſoll Amethyſt am Molignon zu treffen ſein .

Von Erzen iſt vorzugsweiſe Eiſen reichlich vertreten , als :

Magneteiſenſand auf allen Wegen in den Geleiſen zuſammengeſchlemmt,

vorzüglich nach Regengüſſen zu beobachten. Viel maſſenhafter findet es ſich

noch auf dem Faſſanerjoche und im Faſſathale ſelbſt ;

Rotheiſen , in dünnen Blätterlagen den Augitporphyr durchziehend ;

Bohnerz , auf der Höhe des Schlern unweit der Sennhütte in Tümpeln,

aber auch an Abhängen loſe oder zu ganzen Schichten cementirt und ſtellen

weiſe zu Kugeln von 3 " Durchmeſſer. Manchmal ſind auch nur Raltkugeln

mit einer Eiſenrinde zu einem groß - oolithiſchen Gefels verbunden * ).

Eiſennier (Klapperſteine) , manchmal von 5-6 Zoll weitem Innen

raume und

Raſeneiſenſtein (Wieſenerz) außerordentlich poröß und leicht, auf der

Seiſeralpe.

Schwefelkies als Kugeln im Stinkfalke, aber auch in hübſchen Kry

ſtallen, im Thale des Tſchapitbaches.

Auch Torf findet ſich auf Buflatſch und der Seiſeralpe von vorzüglicher

Güte und in mächtigen Lagern und wäre deren Gewinnung um ſo mehr ange

zeigt, da die Seiſeralpe auf ihrer weiten Ausdehnung völlig unbewaldet und

der Bedarf von Brennmaterial zur Zeit des Heumähens ein bedeutender iſt.

Fauniſtiſches.

Wirbelthiere . Unſtreitig wäre ein viel längerer Aufenthalt erforderlich,

ſollten Beobachtungen über die ſpärlich vertheilten , dem Auge ſich entziehenden

Wirbelthiere zu einem erflecklichen Reſultate führen . Das gilt insbeſondere

von den Säugethieren , inſofern die Wiſſenſchaft wol nur nach Fleder

mäuſen und Nagethieren der Alpenhöhen Frage ſtellt, wir aber höchſtens von

der Zwergfledermaus, Wieſeln (dem kleinen Wieſel, 3ltis, Stein- und Baum

*) Als wolfeile Ausdeutung vererbt ſich über das Herkommen dieſer Eiſenmaſſen

unter den Hirten die Sage , daß man oft in ſtürmiſchen Nächten eine wilde

Jagd von Eyeln die amphitheatraliſchen Schluchten am Mitterberg herauf

toben höre, die dann auf dieſen Höhen tummelnd die Eiſen verlieren. Alfo

doch nur eine wilde Jagd gezähmter Efel !
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marder), Eichhörnchen , Haſelmäuſen, dem etwas merkw ürdigern Gartenſchläfer

(Myoxus nitela — in einer hohlen Linde bei Kaſtelruth getroffen ---) und

der gemeinen Ratte (im Badhauſe) , d . h . den einzigen Sucken , die uns in

der untern (montanen) Region zu Geſichte kamen, zu berichten vermögen. Von

Maulwürfen *) und einer Arvicola nivalis nahmen wir auf den höchſten

Punkten der Seiſeralpe noch Spuren wahr. Vom Maulwurfe wurde auch ein

iſabellgelber Blendling, der auf dieſen Höhen erbeutet wurde , dem Verfaſſer

überbracht. Die Gemſe und das Reh findet ſich nur noch ſporadiſch und

zeitweilig.

Schon ungleich belebter zeigt ſich die Landſchaft durch die dahier hauſende

Vogelwelt , die gleich den Menſchenfindern im Sommer die Tiefen des

heißen Etſchthales verläßt und auf den Bergen treibt. Doch iſt auch dieſe

Klaſſe im Gebirge ſehr beſchränkt; ausgeſprochen wol im Allgemeinen ,

das ja, allein ſo wenig als die Inſektenwelt auf einzelne Gebirgsketten eigen

thümlich lokaliſirt, ſo daß wir durch ganz Tirol faſt dieſelben alpinen Vögel

beobachten konnten. Da ſind es denn außer den gewöhnlichen Waldſängern

und Droſſeln die Schwarz- und Buntſpechte, Haſel- und Auerhühner , auch

einige Finken und Ammern, die das Waldrevier und deſſen Ränder in Beſitz

genommen , indeß in den Lüften zahlreiche Raubvögel**) , an den Schlern

wänden unter ſchrillen , trillernden Tönen Cypselus melba - ſelten aber

ein Cypselus apus --- und Hirundo urbica***) in ganzen Schaaren kreuzen .

Auch Cinclus aquaticus und Motacilla-Arten haben ſich dem Bach entlang

herauf gefunden . Auf der Seiferalpe ziehen um dieſe Zeit Steinfrähen

( „ Schneedohlen “, Pyrrhocorax alpinus) in Schaaren von vie len Hunderten

*) Möchten doch dieſe nützlichen Thiere wenigſt auf dieſen Alpenwieſen Schonung

und Pflege finden, wo der von ungeheuren, über ein Halbjahr andauernden

Schneemaſſen feſtgedrückte Boden ſonſt nie und nimmer eine Lockerung oder

Umlegung der Dammerde erhält. Leider ſahen wir auch da oben noch immer

die gegentheilige Praxis .

**) Ein Aquila fulva , auf dem Plattfofel geſchoſſen, hängt ſtückweiſe über der

Thür des Speiſeſaales . Falco tinnunculus (oder tinnunculoides

wir konnten kein Eremplar zu Handen bekommen ----) und Buteo vulgaris

ſchweben über den höchſten Berggipfeln .

***) Hirundo rustica dagegen, die wir noch zu Pens im Sarnthale, 4300ʻ s . m .

niſten ſahen, konnten wir in Raßes nicht zu Sicht bekommen.
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ihre zierlichen Reigen oder bedecken von Zeit 311 Zeit weithin die Bergmähder ;

da und dort ſtört man in der Nähe einer Hü'te ein Gartenrothſchwänzchen

aus ſeinem Verſtece, oder wird man gegen die Höhen hinan von den ſchrillen

Klagelauten eines Accentor modularis oder alpinus*) beläſtigt, oder auch

wol von einem verirrten Zeiſig traulich überraſcht . Noch am Anſtiege zum

Schlern grüßt der Jubelgeſang von Steinlerchen ( Alauda alpestris) ,

als fünde er der Alpenverklärung Morgentraum und auf deſſen Plateau ziehen

in kleinen Truppen „Weißſchwänze" (Fringilla nivalis) und Steinſchmäßer

an den ſteinigen Gchängen hin, in deren unnahbaren Stellen erſtere ihre Neſter

haben. Auch Fringilla montana ( ,, Gagetzer “) und der Hübſche Mauerläufer

( Tichodroma phoenicoptera) geht weit über die Holzregion und klettert

an Runſen die Felswände hinan ; da und dort verräth die Feder eines Rolf

raben, eines Schnee- oder Steinhuhns – auch wol ein Pärchen ſelbſt

deren Anweſenheit. Das ſind aber auch ſo ziemlich alle die ſtationären Vögel

auf dieſen Höhen .

Wahrhaft fümmerlid, arm beſtellt iſt aber auf dieſen , nur von eiſigen

Quellenbächlein durdurieſelten , aller ſtehenden Gewäſſer baaren Halden die

Fauna der kaltblütigen Wirbelthiere . Da iſt es denn Lacerta montana ,

welcher am ſicherſten auf dem Wege zur Schwefelquelle unter Steinen und auf

Brunnenrohren oder in der Nuine Hauenſtein träge wandelnd und faſt furcht

los begegnet wird ; indeß die gattungsverwandte L. (Podarcis) muralis

ſonſt den Tiefen vorzüglid; eigen -- am Frombache hinan beinahe die Ebene

der Seiferalpe erreicht. Vipera Redii ſammeſte mein Freund A. Stentz hoch

auf der Tierſer Alpe bei 7000 Seehöhe, und ſtellte ſie mir zur Einſicht;

ſonſt würde ich an eine ſo außerordentliche, wol nie beobachtete Höhenverbrei

tung dieſer Art nimmer geglaubt haben. Vipera berus findet ſich ebenfalls

bis zur obern Holzgrenze, doc) häufiger ſüdlich vom Roſengartengebirge und

am Latemar. Ueberdies konnten wir noch Coluber flavescens und Natrix

torquata (um das Bad ), einzelne Naulquappen von Bombinator igneus

und Rana temporaria, von Fiſchen die Bergforelle, im kleinern Teiche

die Pfrille und im Doßler Weiher bei Kaſtelruth Schleichen beobachten, und

*) In der Schweiz unter dem Namen Flüevogel bekannt , hierzulande meiſt

,, Jochliſpl" oder auch „ Spabiauſer" genannt.

2
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ſonſt nichts ; obwohl Salamandra maculata , der wir noch bei Völs begeg

neten, und Triton alpestris auch in der Umgebung des Bades kaum fehlen

dürfte.

Entomologiſches .* ) Coleopteren (Käfer ). Cicindela cam

pestris , C. hybrida mit var. monticola , C. sylvicola , beſonders in

erdigen Hohlwegen auf der Seiſeralpe.

Notiophilus aquaticus auf dem Schlern, N. biguttatus .

Cychrus angustatus am Fuße des Schlern, ſüdlich vom Bade, C. ro

stratus auf der Seiſeralpe und bis auf die Höhe des Schlern.

Carabus coriaceus , C. auronitens unter faulendem Holze, C. catenu

latus am Südabhange des Faſſanerjoches, C. vonvexus und var . Horn

schuchii auf dem Puflatſchberge, C. hortensis, C. Linnei am Roſengarten ,

C. carinthiacus (Seif. Alpe) , C. sylvestris var. alpestris auf dem Schlern ,

C. violaceus var. Neesii beim Bade und auf der Seiſeralpe.

Nebria picicornis (Seiſer Alpe) , N Jokischii , N. Gyllenhalii bis

zum Schlernplateau, var . Balbi am Molignon, ſelten , N. castanea und

Germari unter Steingerölle am Schlern (Originalſtelle der „ N. Stentzii“

Ziegl.) .

Leistus nitidus unter Rinden, L. rufescens gegen Gröden , L. piceus

mit nitidus am Roſengarten .

*) Wir bringen unter dieſer Rubrik Verzeichniſſe der meiſten Inſekten - Ordnun

gen, da nur die zwei kleinern und uns weniger bekannten Sippen der Neu

ropteren und Orthopteren ganz außer Acht gelaſſen wurden ; müſſen aber

unter Hinweis auf die Aufſchrift dieſes Programms erinnern, daß wir hiemit

ſelbſtverſtändlich kein erſchöpfendes Regiſter ( nur einen nicht ganz verdienſt

loſen Beitrag zur Fauna Tirols) , auch keine Auswahl von Raritäten im

Auge hatten , ſondern biethen , was uns eben in die Hände lief und mehr

weniger geeignet iſt, den entomologiſchen Charakter der Gegend zu kennzeichnen .

Für wen dieſe Namen begriffslos anklingen — was nicht unſere Schuld

der mag ſie füglich, d. h . ohne Unfug , überſchlagen: für andere Erden

kinder bilden eben ſie die Hauptſache dieſer Abhandlung. Das ſynoptiſche

Verzeichniß der reichhaltigen Coleopteren-Ordnung, das zunächſt folgt, iſt nach

Prof. Schaum's Catalog. Coleopter. Europ. ſyſtematiſch geordnet und

ſind die daſelbſt aufgeführten Autoren der Nomenklatur zu ſupponiren .
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Clivina fossor mit der Varietät um den Plattfofel u . a. D.

Dyschirius globosus (Seiſer Alpe).

Dromius agilis , beim Bade nach der Dämmerung fliegend.

Metabletus pallipes und truncatellus .

Lebia cyanocephala .

Cymindis humeralis und vaporariorum am zahlreichſten auf den

Spigen von Buflatſch.

Callistus lunatus bei Kaſtelruth im Frühjahre .

Badister bipustulatns auf feuchten Wieſen bei Seis und Kaſtelruth.

Sphodrus (Pristonychus) subcyaneus bei Pufels und am Roſengarten,

Sph. amethystinus am Langkofel.

Calathus melanocephalus und micropterus (Seiſer Alpe . ) .

Taphria vivalis mit einer kleinern Form .

Anchomenus augusticollis , A. sexpunctatus.

Olisthopus Sturmii auf der Seiſeralpe.

Pterostichus cupreus mit var. affinis ( häufig die dunkle Abänderung),

Pt oblongopunctatus , Pt . fasciatopunctatus, Pt. metallicus , Pt .

striola , Pt. unctulatus .

Amara aulica , A. erratica , A. rufocincta (Seiſer Alpe ), A. brun

nea (Seiſer Alpe ) , A. trivialis , A. communis.

Harpalus punctatulus var. laticollis unter Steinen zahlreich , H.

æneus , H. lævicollis , H. sobrinus ſelten, H. ignavus, H. hottentotta

und H. luteicornis überall um und auf der Seiferalpe, H. rubripes mit

der ſchwarzſchenkeligen Varietät ſehr gemein auf der Alpe. Nach Roſenhauer

findet ſich auch H. fuliginosus und Froehlichii auf der Alpe.

Bembidium Andreæ , B. nitidulum var. alpinum am Bade und auf

der Alpe, B. glaciale am Faſſanerjoch um Schneeflecken , B. lampros .

Tachypus flavipes, beim Bade.

Hydroporus nivalis in einem Teiche auf dem Buflatſch, 6200 s . m.

Agabus congener und A. biguttatus auf Puflatſch .

Hydrobius fuscipes, am Bade.

Helophorus glacialis um die Seiſer Alpe, H. nivalis an der Eiſen

quelle, ſelten .

Sphæridium scarabæoides , S. bipustulatum .

2*
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Cercyon hæmorrhoidale auf der Alpe, C. aquaticum , C. pygmæum

var. merdarium, ebenfalls auf der Seiſeralpe.

Oxypoda opaca, 0. tirolensis m. (vgl . m . ,, Häfer von Tirol“ , Bozen,

Eberle'ſche Buchdrud. 1863) am Schlern .

Homalota exilis , H. fungi, H. clientula .

Tachinus collaris , unter Moos und Steinen, häufig.

Tachyporus chrysomelinus (Seiſer Alpe ). '

Boleto bius speciosus. Dies ſeltene Thier trafen wir auf dem Wege

nach dem Schlern am linken Gehänge des Fretſchbachthales nahe der Holz

grenze in Boletus albus .

Heterothops quadripunctulus , am Fuß des Schlern.

Quedius lævigatus , Qu. picipes , Qu. ochropterus (Seiſer Alpe) ,

Qu . fimbriatus in Saltaria , Qu. alpestris auf der Alpe.

Staphylinus maxillosus , St. hirtus , St. murinus , St. pubescens,

St. fossor - alle in der nächſten Umgebung.

Ocypus olens , O. cyaneus, 0. similis am Schlernfuße, 0. mus am

Schlern ( fid. Giſtel, Myſterien) , O. fulvipennis auf der Seiferalpe .

Philonthus lævicollis auf der Alpe, Ph . nitidus, am Bade und in

Saltaria.

Pæderus littoralis und P. longipennis bis zur Alpe aufſteigend.

Xantholinus tricolor.

Lathrobium scabricolle .

Stenus speculator, St. tersalis (Seiſer Alpe) .

Bledius rufipennis am Schlern.

Oxytelus pumilus .

Anthophagus armiger und A. alpinus ſowohl um das Bad als auf

den Höhen, A. melanocephalus nach Giſtel (Myſterien ) auf dem Schlern,

A. præustus.

Geodromicus plagiatus am Kommunberg, G. lituratus .

Anthobium minutum mit folgenden überall auf der Alpe, beſonders in

den Blüthen des Trollius, A. longulum , A. sorbi .

Silpha nigrita mit var. alpina am Schlern und Puflatſchberge, S.

obscura, S. atrata um das Bad.

Necrophorus fossor.

Anisotoma picea am Schlernabhange in Schwämmen .
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Trichopteryx fascicularis.

Hister stercorarius im Thale und auf der Alpe , H. unicolor auf

letzterer.

Amphotis marginata gegen die Eiſenquelle zu , unter Rinden .

Rhizophagus dispar unter Lärchenrinden unweit der Eiſenquelle zahl

reich mit

Peltis ferruginea.

Atomaria atra .

Lathridius minutus .

Byrrhus gigas , B. scabripennis und B. dorsalis zu bedeutenden

Höhen aufſteigend, B. signatus , ſelten, B. pilula mit var. arietinus in der

Umgebung des Bades.

Cytilus varius var. (vgl. Käf. v . Tir. S. 167) , Faſſanerjoch.

Morychus auratus .

Parnus griseus auf der Seiſeralpe .

Sinodendron cylindricum , in Waldungen.

Onthophagus fracticornis bis zur Alpe auf, 0. ovatus auf dieſer und

bei Raſtelruth.

Aphodius fossor, A. hæmorrhoidalis, auf den Höhen , A. foetens,

A. alpinus nicht ſelten ganz ſchwarz, A. corvinus (Seiſer Alpe), A. mon

tanus am Buflatſch in Schafmiſt, A. rufipes mit vorigem, A. luridus und

depressus , A. obscurus auch auf dem Schlern.

Ammæcius gibbus , felten .

Geotrupes vernalis var . alpinus häufig.

Trox hispidus .

Homaloplia ruricola fliegt um Mittag bei Gſchtatſch und auf dem Pla

teau der Alpe ; auf Buflatſch oft beinahe ganz ſchwarz.

Serica brunnea.

Rhizotrogus assimilis .

Poecilonota rutilans gegen Völs.

Ancylocheira rustica bis zur Alpe hinan , A. flavomaculata .

Anthaxia quadripunctata c . varr, gemein .

Throscus dermestoides .

Adelocera fasciata.

Lacon murinus,
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Adrastus lacertosus, ſeltener.

Melanotus castanipes , nach der Dämmerung fliegend.

Agriotes ustulatus bis zur Höhe des Puflatſch.

Dolopius marginatus.

Sericosomus subæneus um Raßes und auf den Alpenhöhen .

Corymbites (Diacanthus) impressus in morſchen Lärchenſtrünken halb

und ganz entwickelt (20. Juli) gegenüber vom Bade am Fuß des Schlern,

C. melancholicus auf dem Faſſanerjoch , C. æneus in allen Varietäten

und über das ganze Revier, C. aulicus mit var. signatus , C. pectinicor

nis, C. tesselatus ſämmtlich auch auf der Alpe mit var . assimilis , C.

cupreus und var. æruginosus fliegt zahlreich genug ſelbſt noch auf der

Höhe des Schlern.

Athous niger, meiſt var. alpinus .

Elater scrofa und brunnicornis .

Cryptohypnus tetragraphus , Cr. dermestoides an Bachufern unter

Steinen oder auf denſelben ſonnend .

Eros rubens, am Frombache.

Podabrus alpinus, nicht ganz ſelten.

Telephorus tristis auf der Seiſeralpe, dem Puflatſchberge u . T. w. T.

dispar, T. nigriceps.

Malthinus biguttulus auf Eſchen.

Malthodes . Zwei noch unbeſtimmte Arten , von denen die größere

einem M. trifurcatus zunächſt verwandt - bis zum Schlern aufſteigt.

Dasytes alpigradus Kiesw. - Wurde bisher von D. niger Fabr.

nicht unterſchieden, welcher demnach 3 Arten : D. niger, montanus (Ulr .)

Gredler und alpigradus umſchloß. Die Beſchreibung dieſer auf den ſüd

tiroliſchen Kalkalpen allverbreiteten Art brachte Herr Kiefenwetter in der

Berliner Entom. Ztſchft. Schon Profeſſor Apetz erwähnt ſie als D. niger

(bei Roſenhauer) von der Seiferalpe und dem Schlern, wo ſie auf verſchie

denen Blumen maſſenhaft zu finden.

Diaperis boleti , bei Kaſtelruth in Schwämmen gemein .

Helops lanipes , H. convexus um die Seiſeralpe nicht gemein .

Cteniopus sulfureus bei Völs .

Anthicus unicolor, auf Steinen im Bette des Frombaches ſich ſonnend ,

gemein. Neues Vorkommen für Tirol.

3
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Mylabris Fuesslini.

Epicauta verticalis , die bei Bozen nicht ganz ſelten, ſte ige nach Prof.

Apetz bis Seis herauf.

Oedemera tristis , ſchon von Prof. Apet am Fuß der Seiferalpe in

Gras gefunden.

Anoncodes rufiventris , A. fulvicollis ſehr gemein , fliegt um Mittag.

Strophosomus faber auf Puflatſch häufig.

Sciaphilus spec. (Das Exemplar verloren ); auf einem Steine ſich

ſonnend .

Sitones sulcifrons, gemein.

Liophlæus nubilus .

Tropiphorus mercurialis , Puflatſch unter Steinen.

Hylobius pineti , H. abietis .

Molytes germanus und var . carinærostris .

Leiosomus ovatulus bei Pufels einmal.

Phyllobius argentatus , maſſenhaft um das Bad.

Omias hirsntulus.

Otiorhynchus armadillo, felten bis Seis heraufreichend, O. sulcatus ,

0. foraminosus, O. auricomus, am Schlern einzeln, 0. maurus c . var .

ſpärlich auf Buflatſch, gemein auf dem Schlern unter Steinen und Cirsium

spinosissimum , 0. montivagus , kaum ſeltener auf dem Schlernplateau

und auf Buflatſch hier unter Steinen , dort in Löchern des Dolomits ;

0. dolomitæ , im Waldreviere und darüber (z. B. am Kreuzioche in Sarn

thal) , O. rhæticus Stierlin (nec Heer) var. collin a m.
Ein vom

Verfaſſer zuerſt in den Waldungen bei Rollern unweit Bozen entdecktes Thier,

an den ſchon länger bekannten O. scabripennis
, ſowie durch die dunkelrothen

Beine an 0. obsitus gemahnend und daher von Dr. Stierlin in ſeiner

ſchönen Monographie
( Reviſion der europäiſch. Otiorhynchus

-Arten S. 82)

irrig als var . major des lettern aufgeführt. Weitere Vergleiche zu einer ge

legenern Zeit ſollen mich überzeugen , ob unſerer Form eine bloße rothbeinige

Varietät oder, wie wir vermuthen, eine ſelbſtſtändige
Art zu Grunde liege .

0. quadratus , ſowohl bei Bufels als am Schlern unter Steinen, auf einem

Raſenplaße, ehe man die Höhe gewinnt, ca. 7500 '. O. ovatus überall gemein ;

ebenſo 0. gemmatus bis 8000 .̒

Pissodes pini , P, notatus.
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Grypidius equiseti, Seiſer Alpe.

Acalles spec. (neu ? ) in der Ruine Hauenſtein unter Steinen .

Ceuthorhynchus cyanipennis .

Callidium violaceum bis 6000 ,̒ beſonders in Sennhütten .

Hylotrupes bajulus.

Saphanus piceus in Wäldern und an den Schlernwänden.

Pogonocherus hispidus .

Molorchus minor.

Rhagium mehre Arten .

Toxotus cursor , bis an die Alpe.

Pachyta quadrimaculata überaus häufig, P. octomaculata, P. inter

rogationis und clathrata auf Wieſenblumen am Tſchapit, anfangs Auguſt

Ebenſo P. strigilata und P. virginea .

Strangalia- und Leptura-Arten, wie L. sanguinolenta, gemein.

Donacia linearis .

Labidostomis humeralis, im ganzen Gebiete bis zu 8000 s . m . Die

Er. meſſen nur 223 "" .

Cryptocephalus albolineatus . Wurde von Kahr in Tirol, von Stentz

am Schlern geſammelt und mir mitgetheilt ; ſcheint aber äußerſt rar zu ſein .

Cr . violaceus , von Gſchtatſch aufwärts gemein, Cr. aureolus bis auf den

Schlern .

Timarcha metallica , nach Apeß auf der Seiſeralpe . Wahrſcheinlich aber

mit globosa verwechſelt, die wir ſelbſt um den Langfofel ſammelten.

Chrysomela Megerlei , Buflatſch unter Steinen , ſelten . Chr . ( Oreina)

cacaliæ , 0. tristis im Waldreviere, 0. vittigera auf Adenostyles beim

Kalkofen .

Liná ænea bei Seis.

Prasocuris aucta, die einfarbige Varietät, ſelten.

Malacosoma lusitanicum , gegen Völs . Noch höher trafen wir dies für

Südtirol ſo merkwürdige Thier auf Prá della vacca im Nonsberg, wo ein

Bärchen über 5000 Seehöhe ſtand.

Graptodera oleracea bis 6000 “ ( Puflatſch ).

Crepidodera melanostoma an Abhängen im Graſe bis zum Schlern auf .

Longitarsus lævigatus u . A.
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Halyzia 16-guttata , bei Völs und am Frombache, H. 14-guttatá

und H. bis - sex - guttata auf der Unterſeite der Eichenblätter beim Bade.

H. oblongoguttata, abends fliegend um das Bad, ſelten.

Coccinella alpina, häufig auf den Höhepunkten von Buflatſch , unter

Steinen - ſtets ungemein klein und mit wenigen orangegelben Zeichnungen .

Mycetina cruciata , unter Fichtenrinde in Geſellſchaften.

3

Hymenopteren (Hautflügler). Ich bedaure , das betreffende Material

dieſer Ordnung, mit Ausnahme der Ameiſen zu ausgedehntern Studien abgelaſſen

zu haben, da ich ſelbes nun vergeblich reklamire. Männer dieſes Faches werden

mich vielleicht verſtehen und gläubig entſchuldigen, ohne daß ich's nöthig habe,

meinen ſonſt ſo liebenswürdigen und wiſſenſchaftlich tüchtigen Freund zu pro

ſtituiren . Nur wenige Doubletten liegen noch vor , wie : Allantus notha,

auch auf dem Schlern noch, Banchus sp . , Mesoleptus sp. , Mimesa atra ,

Halictus quadricinctus , Bombus lapidarius und eine andere ſchwefelgelb

behaarte Art auf der Höhe des Schlern , Osmia cornuta auf der Seiſeralpe,

Alomya ovator , Odynerus parietum , Polistes gallica , Hoplisus qua

drifasciatus , Thyreopus cribrarius und zahlreiche Pezomachiden, die

ich mit dem Kätſcher ſtreifte.

Camponotus ligniperdus, colonienweiſe auch die ſchwarzbraune Varietät

um das Bad herum , der ſeltene C. marginatus, Formica exsecta , am

öſtlichen Abhange des Schlern bei der oberſten Holzgrenze in großartigen

Colonien ; überhaupt ſcheint dieſe Art in Südtirol nur in der Region des

Krummholzes zu wohnen , indeß ſie im Innthale (3. B. bei Telfs) auf Wieſen

der Thalebene hauſt; - F. sanguinea und truncicola beim Bade, F

rufa bis zu 6000ʻ s . m . coloniſirt, F. congerens , F. fusca bis zur obern

Grenze des Knieholzes am Schlern und auf die Höhe von Buflatſch. Lasius

fuliginosus, faſt allenthalben, L. niger, L. alienus und L. flavus unter

den bekannten Verhältniſſen des Vorkommens . Leptothorax acervorum

auf Baumſtämmen und unter Steinen, faſt immer nur einzeln, L. tuberum

unter Steinen an der Schwefelquelle und am Frombache, oft in überaus

kleinen Individuen, L. Nylanderi , wol zu hundert o o unter einem Steine

am Schlernfuße, 4500 “ s . m . getroffen. Tetramorium cæspitum, an Wegen

und öden Stellen noch auf den Höhen von Puflatſch. Myrmica rubida ,
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M. ruginodis , einzeln bis 6000 s . m . , M. rugulosa , bei faſtelruth auf

Wegen, M. sulcinodis z. B. in der Ruine Hauenſtein, M. lobicornis* ).

*

Lepidopteren (Schmetterlinge)**):

Melitaea Cynthia T. A. Gorge T. A.

Merope T. A. Manto

Phoebe
Tyndarus

Argynnis Ino var. Cassioides .

Dia
Euryale

Pales Pronoë

var . Isis T. A.
Pytho

Adippe Ligea

Aglaja
Alecto T. A.

Vanessa Cardui Pharte T. A.

Urticæ Melampus T. A.

Polychloros Cassiope T. A.

Hipparchia Nerine Chionobas Aello T. A.

*) Bei dieſer Gelegenheit kann der Verfaſſer nicht unthin , den Myrmekologen

neuerdings auf zwei anderwärtige Vorkommniſſe der Formicidenfauna Tirols

aufmerkſam zu machen, durch deren Auffindung fich dieſe beinahe zu zwei

Drittheilen der europäiſchen Geſammtzahl erhöht (M. vergl. VIII. Gymnaſ.

Programm von Bozen 1858 ; ſowie Siķungsberichte der zoologiſch . botan .

Geſellſchaft 1859, S. 127 ff.). Es ſind dies : Colo bopsis truncata

Spin . , welche ſich mit C. fuscipes, Camponotus pubescens und la

teralis überwinternd im Stamme eines aus der Umgebung von Bozen ein

gebrachten Apfelbaumes aufhielt. Leider gelang es nicht, auch den noch unbe

kannten ō aufzufinden . Uebrigens geht dieſe Art noch weit nördlicher und

kommt ebenfalls bei Innsbruck vor. Die andere Novität ift: Strongy

lognathus testaceus Schenk, der uns in einem Eremplar im

Franziskanerkloſtergarten zu Bozen in die Hände fiel.

**) Die tiroler Fauna dieſer Thiere erlebte bis nun erſt farge Pflege und be

ſchränkt ſich deren Literatur unſers Wiſſens, außer zerſtreuten Angaben in

den Werken Eſper's, Treitſchke's, Herrich -Schäffer's, Dr. Speyer's ( Deutſche
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-

Coenonympha Pamphilus

Davus

Arcania

Polyommatus Virgaurea

Lycæna Pheretes T. A.

Optilete T. A.

Argiolus

Cyllarus

Arion

Battus

Corydon

Adonis

Dorylas

Argus

Papilio Podalirius

Machaon

Doritis Apollo

Delius T. A.

Mnemosyne

Aporia Cratægi

Colias Phicomone

Edusa

Syrichtus Eucrate

Tesselloides

Alveolus

Serratulæ

Cacaliæ

Hesperia Sylvanus

Lineola

Linea

Cyclopides Steropes

Paniscus

Sphinx Pinastri

Deilephila Porcellus

Macroglossa Stellatarum

Fuciformis

Atychia Statices

Zygæna Pluto

Exulans

Trifolii

Onobrychis

Punctum

Filipendulæ

var . Transalpina

Lithosia Irrorea

Roscida T. A.

Ramosa T. A.

Complana

Psyche Plumistrella

Liparis Dispar

Salicis

Gastropacha Castrensis

Hepialus Ganna

Sylvinus

-

Schmetterlingskunde) u. 4., auf etliche Aufzählungen der Vorkommniſſe ein

zelner Höhenpunkte; wie der „Falter der Keinthal- oder Schlückenalpe bei

Reutte“ (Freyer, Stett. Entom . Ztg . 1843, S. 153 flg ; daſelbſt werden

46 Arten namhaft gemacht); des Patſcher Kofels bei Innsbruck (Dr. A.

Speyer, Stett. Entom . Ztg. 1851 , Heft 11 ) ; des Stilfſer Joches (Dr. A.

Speyer : „Lepidopterologiſche Beobachtungen auf einer Wanderung über das

Stilffer Foch" . Stett. Entom . 3tg . 20. Thrg . 1859, S. 12—34 ; bezeichnet
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Carnus

Humuli

Euprepia Plantaginis

var. Hospitans

Episema Graminis

Agrotis Ocellina

Alpestris

Trux

Corticea

Segetum

Amphipyra Cataleuca T. A.

Noctua Flammatra

Chersotis Musiva

Plecta

Triphæna Pronuba

Hadena Cucubali

Fatidica

Dentina

Marmorosa

Miselia Comta

Lichenea

Polia Canescens

Aplecta Pernix T. A.

Advena

Tincta

Apamea Imbecilla

Mammestra Maillardi

Renardi

Plusia Illustris

Moneta

Chrysitis

Divergens

Anarta Myrtilli

Vidua T. A.

Acidalia Contiguaria.

Confinaria

Submutata

Gnophos Obscurata

Pullata

Glaucinaria

Zelleraria

Cælibaria

Psodos Alticollaria

Trepidaria

Horridaria

Colutogyna Venetaria

Ematurga Atomaria

Cidaria Munitata

Aptata

Olivata

122 Arten) . Ferner erwähnt Johannes Giſtel in ſeinem Bleroma 21 wolbes

kannte Arten aus verſchiedenen Gegenden Tirols ; Dr. Bergmeiſter in der

Topographie der Stadt Bozen (1854) 34 geſuchtere Arten der Umgebung.

Deſto mehr dürfte denn nachſtehendes , wenngleich nur eklektiſch gehaltenes,

ebenfalls die alpinen Lepidopteren umfaſſendes Verzeichniſ Berückſichtigung

und gütige Aufnahme finden. Wir verdanken dasſelbe hauptſächlich dem Lepi

dopterenſammler A. Steng , der durch eine Reihe von Jahren die Seifer

und Tierſer Alpe beſucht. Nur leşteres Gebiet wird hier bei den bezüglichen

Arten ſpeziell als Fundort erwähnt ( „ T. A.“ ), bei allen übrigen iſt als ſolcher

die Seiferalpe zu fupponiren.
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Tempestaria

Cæsiata

Flavicinctata

Cyanata

Tophaceata

Nobiliaria

Incultaria

Nebulata

Scripturaria

Minorata

Blandiata

Eupithecia Impurata

Satyrata

Botys Phænicealis

Austriacalis

Rhododendronalis

Nebulalis

Alpinalis

Murinalis

Opacalis

Hercyna holosericalis

Crambus Falsellus

Conchellus (Stenziellus

Zell . )

Myellus

Speculalis

Luctiferellus

Pyramidellus

Radiellus

Tæniellus

Perlellus

Ringtoniellus (ein mir unbe

fannter Name!)

Monachromellus

Eudorea Manifestella

Pempelia Compustella

Ancylosis Cinnamomella

Hypochalcia Germarella

Atarta Aethiopella

Tortrix Centrana

Adjunctana

Sciaphila Gouana

Penziana

Bellana

Sphaleroptera Alpicolana

Cochylis Fulvana

Decimana

Tesserana

Penthina bipunctana

Grapholitha Zebeana.

Dipteren ( Fliegen ). Das betreffende Material wurde zwar zum

größten Theile bereits früher benüßt (vgl . XI . Gymnaſ. Progr. v . Bozen ,

I. Beitr. 3. Dipterenfauna Tirols) ; und wenn es hier nochmals, nur etwas

vollſtändiger, im Ercerpte ( ebenfalls alphabetiſch geordnet) wiederkehrt, ſo ge

ſchieht es wol, um die geſammte Lokalfauna, ſoweit ſie ja beachtet worden,

zuſammenzufaſſen.



30

Andrenosoma atra , im ganzen Gebiet zahlreich, auf ſonnigen Planken .

Anthomyia errans , auf Wieſenblumen, mit andern noch nicht determi

nirten Arten .

Argyrom ceba sinuata bei Kaſtelruth.

Ascia floralis, mit voriger .

Asilus æmulus, bei Seis und Rape8 auf Wegen, A. atricapillus,

A. cyanurus, A. lugens überall auf Waldſteigen .

Bacha elongata, ſelten um das Bad .

Bibio pomonæ bis zu 7800ʻ ü. M. aufſteigend .

Bombylius ater , auf Wegen gegen den Buflatſch.

Calliphora erythrocephala , vom Tieflande bis zu den Höhen des

Puflatſchberges.

Cheilosia cestracea, etwas felten, auf Wegen um die Seiferalpe , mit

einer 2. Art .

Chrysomyia formosa, auf Blättern, Kaſtelruth.

Chrysopila nubecula, um das Bad.

Chrysotoxum elegans .

Dexia rustica , gegen Seis und Gröden.

Dolichopus, eine alpine Art.

Echinomyia fera, um die Seiferalpe, mit var. conjugata, die bis zur

Schlernhöhe geht ; E. grossa bei Kaſtelruth und E. tesselata um das Bad .

Empis tesselata bis 7000 s . m . und ein paar noch unbeſtimmte

Arten .

Eristalis arbustorum , E. nemorum , E. tenax mit var, campestris,

ſammt einer nov. spec . ſämmtlich bei Kaſtelruth .

Gymnosoma rotundata auf den Mittelgebirgen des ganzen Rayon nicht

ſehr ſelten .

Hæmatopota pluvialis in läſtiger Menge.

Helophilus floreus überall gemein.

Hilara spec .

Laphria flava, auf Holzſtößen hinter dem Bade.

Leptis cingulata über die Holzregion, L. conspicua in Wäldern , L.

vitripennis am Abhange nach Gröden.

Leucozona lucorum um das Bad.

Melanostoma barbifrons , bis zum Schlern auf.



31

Melithreptus scriptus, auf Feldern .

Musca azurea bei Kaſtelruth, M. domestica.

Myopa ferruginea bei Kaſtelruth .

Oxycera Meigenii im nachbarlichen Gröden von Prof. Strobel gefangen .

Phorostoma pectinata bei Seis und Kaſtelruth.

Phytomyza mehre spezies.

Piophila glabra in der montanen Region.

Platycheirus manicatus auf dem Schlern bei 8000ʻ nicht ſelten .

Pollenia atramentaria an Waldrändern, P. rudis bei Kaſtelruth .

Sapromyza mehre spec . indeterm .

Sarcophaga carnaria , gemein überall.

Sargus cuprarius auf Sträuchern.

Scatopse nigra.

Sphegina clunipes bei Kaſtelruth.

Stomoxys calcitrans .

Stratiomys chamæleon bei Kaſtelruth auf Umbelliferen .

Syrphus ambiguus, S. balteatus auf ſonnigen Wegen, S. barbifrons

auf dem Schlern, S. corolla auf der Seiferalpe, S. ribesii , S. scalaris

auf dem Schlern.

Tabanus auripilus bis 6000 Seehöhe, T. bovinus gemein, T. bro

mius nicht ſeltener, T. gigas hie und da in Wäldern um Rages.

Tacbina fera beim Bade und auch noch auf dem Schlern .

Tipula nubeculosa bis auf das Schlernplateau häufig.

Volucella bombylans mit var . plumata bis an die Schlernwände,

V. inanis , V. inflata, V. pellucens gegen Seis, etwas ſelten, V. zona

ria um die Seiſer Alpe .

Obwohl wir den Rhynchoten (wanzenartigen Inſekten) , weil einer

ebenfalls noch völlig unbekannten Fauna, feine ſtiefmütterliche Pflege zugedacht

hatten ; waren wir dennoch nicht ſo glücklich, viele derartige Entdeckungen zu

machen. So vermögen wir, nach Abzug vieler Larven (Cydnus und Capsus) ,

die keine ſichere Determinirung geſtatten, nur 18 Arten aufzuführen :
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Aradus betulinus , geſellſchaftlich unter Baumrinden.

Closterotomus bifasciatus auf Waldſträuchern.

Coreus hirticornis an trockenen Wieſenabhängen .

Coryzus capitatus , wie voriger.

Cymus claviculus an feuchten Punkten .

Eremocoris plebejus unter Steinen auf Puflatſch

Halticus pallicornis auf der Wieſe beim Bade .

Lygæus saxatilis mit Eremocoris bis über 6000ʻ Seehöhe ; auch um

das Bad ..

Lygus spec . auf Lärchbäumen, noch häufiger im Buſterthale.

Piris lævigatus mit var. viridis auf Bergwieſen , auch in Nordtirol

gemein bis 7000 .

Nabis brevis bei St. Valentin .

Oxycarenus modestus bis zu den Alpen .

Pachymerus (Larve) .

Rhapigaster griseus gemein .

Salda spec . (orthochila Fieb . doch wahrſcheinlich ). In den tiroler

Bergen an naſſen Stellen allverbreitet, bis über die Schneelinie.

Stenoceophalus nugax , häufig.

Strachia oleracea, auf den Feldern bei Seis , gemein .

Tropicoris rufipes, auf Eſchen beim Bade.

Myriapoden ( Tauſendfüſſer). Zu dieſer Cruſtazeengruppe, worüber

Tirol noch keine Zeile eigener Literatur aufzuweiſen vermag, hat uns die gütige

Unterſtüßung des rühmlichſt bekannten Cruſtazeen- und Arachniden - Forſchers

Dr. Ludwig stoch in Nürnberg in die Lage verſetzt namhafte Beiträge in

nachſtehender Ueberſicht der uns im bezeichneten Rayon zu Geſichte gekom

menen Arten zu liefern .

1. Ordnung : Chilognathen .

A. Glomeris Latr.

1. Glomeris hexasticha Brandt .

2. Glomeris marmorata Brandt.

3. Glomeris Gredleri L. Koch, nov . spec.
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Braun, die Hinterrandskanten und Lappen der Ringe gelblichweiß,

zwiſchen den Fühlern einzelne Punkte, in der Mitte des Halsſchildes ein

großer gewäſſerter Flecken gelblichweiß, auf dem Bruſtſchilde und allen übrigen

Ringen mit Ausnahme des letzten in den Seiten am Vorderrande längliche .

gewäſſerte Flecken ebenfalls gelblichweiß , von gleicher Farbe der Bauch und die

Beine. -- Auf dem Bruſtringe Ein durchziehender Furchenſtrich parallel

mit der Vorderrandsfurche, hinter dieſem ein ganz kurzes Furchenſtrichchen ..

Länge 7 " . ( L. Koch i . lit. ) . Am Schlern -Anſtieg.

4. Glomeris connexa Forstr. Koch . Mit nachfolgender gegen das

Grödener Thal .

5. Glomeris rofuguttata Forstr . Koch .

B. Julus Linn .

1. Julus sabulosus Linn. Eine ſehr ſchöne Varietät traf ich auf der

Seiſer Alpe, gegen den Communberg zu .

2. Julus spec. (nov ?). Vgl. Nr. 5 (S. 35) unter den Juliden von Bozen..

3. Julus albipes Forstr. Koch.

4. Julus serpentinus Forstr. Koch.

5. Julus alpinus , L. Koch , nov. spec .

Sehr glänzend, der Körper nach hinten verdickt, 48 Ringe. Auf der

Stirne das gewöhnliche Längsfurchenſtrichchen, die Augen ſehr flach; der

Halsring am Seitenwinkel vorn etwas ausgeſchnitten , am Hinterrande bis

zur halben Höhe mit kurzen Querfurchen ; der Hintertheil der Körperringe

dicht fein gefurcht, die Seitenſtigmen in der Scheidelinie zwiſchen Vorder- und

Hinterringtheil.

Der Endring uneben mit einem kurzen , dicken und ſtumpfen

Schwänzchen. Die Beine kurz.

Der Kopf braun mit einer Schattenlinie zwiſchen den Augen; der Hals

ſchild braun mit hellerem Hinterrandsſaume. Der Vordertheil der Körperringe

ſchwarz, der Hintertheil bernſteingelb , durchſcheinend mit breitem weißlichen

Saum ; Endring und Afterflappe bräunlichgelb , das Schwänzchen dunkelbraun .

Die Beine weinröthlich , ebenſo die erſten drei Fühlerglieder , die übrigen

dunkelrothbraun . Länge : 1 " , 2" (Koch i . lit. ) . Erinnerlich am Puflatſch

berge geſammelt

3
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C. Polydesmus Latr.

1. Polydesmus setiger L. Koch, nov . spec .

Dem Polydesmus macilentus am nächſten ſtehend . Der Körper nach

vorn und hinten etwas verſchmälert , am breiteſten ein wenig vor der Mitte ;

die Seitenlappen ſehr in die Höhe und nach vorn gerichtet, ganzrandig mit

gerundetem Vorder- und ſpißem Hinterwinkel, an legterem ein kleines Knötchen

mit einer langen, gekrümmten Stachelborſte, eine zweite etwas vom Außen

rande entfernt im vordern Drittheil des Lappens , an der Baſis der Seiten

lappen ebenfalls auf einem kleinen Knötchen ein kurzes nach der Mittellinie

gekrümmtes Stachelbörſtchen . Eine feine Mittellängsnaht zieht vom Halsringe

bis zum Endringe. Der Halsſchild mit gerundetem , aufgeworfenem Vorder

rande, beiderſeits der Mittellinie ein ſchräg nach vorn und außen gerichteter

Längseindruck, in deſſen hinterm Ende je ein Stachelbörſtchen. Auf dem vor

legten und dem Endringetreten die vier Stachelborſten , welche jeder der

Körperringe beſitzt, durch Zuſammenrücken in eine Linie. Die Nückenfläche

der Ringe wie der Lappen feinkörnig gleichmäßig rauh ohne alle Eindrücke.

Der Kopf und Körper röthlichbraun, die Längsnaht weiß , die Seitenlappen,

der Bauch und die Beine gelblichweiß, die Fühler weinröthlich. Länge: 51/2 "“.

Koch i . lit. ) . Ebenfalls auf dem Buflatſch unter Steinen .

2. Ordnung: Syngnathen.

A. Lithobius Leach .

1. Lithobius montanus Forstr . Koch . Wurde bisher nur im ſüdlichen

Tirol gefunden .

2. Lithobius alpinus L. Koch . (Die Myriapodengattung Lithobius

S. 66) . Vom Berichterſtatter auf der Seiſeralpe entdeckt und dem Autor

eingeſendet.

B. Cryptops Leach.

1. Cryptops spec . Vielleicht neu . Von Crypt . sylvaticus Forstr .

Koch durch die Zahl der Rückenfurchen verſchieden; da dem Eremplar jedoch

die Fühler und Schleppbeine fehlen , war eine genaue Beſtimmung auch Hrn .

Dr. Roch unmöglich. Auf dem Puflatſchberge unter Steinen.
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C. Pachymerium Forstr. Koch.

1. Pachymerium ferrugineum Forstr. Koch. Allenthalben in Wäl

dern , in Stränken und unter Steinen .

Anmerk. Ueberdies ſanımelten wir am Oſtabhange der Seiſer Alpe auch

Geophilus proximus Forstr . Koch , womit er – die etwas längern Fühler

ausgenommen --- gut ſtimmt; ſowie von der nächſtverwandten Gruppe der 310

poden ( Aſſeln ) : Porcellio nemorensis F. Koch und Armadillo trivialis

F. Koch .

Aus oben angedeutetem Grunde des völligen Mangels einer vaterländiſchen

Myriapodenliteratur mag ein Anhang gerechtfertigt erſcheinen , über die mir be

fannten Vorkommniſſe in der nächſten Umgebung von Bozen :

1. Glomeris rufoguttata Forstr . Koch. Dieſe ſchöne Art iſt bei Bozen,

ſoweit porphyritiſche Unterlage reicht, auf warmen Abhängen überaus gemein,

zu ganzen Geſellſchafteit unter allen Steinen .

2. Glomeris marginata Leach . Seltener .

1. Julus serpentinus Forstr . Koch . Auf Flußufern.

2. Julus terrestris Linn . Mehr der montanen Region eigen .

3. Julus sabulosus Linn . Häufig auch zwiſchen den Beeren der Wein

trauben .

4. Julus fasciatus .

5. Julus spec . Wahrſcheinlich neu , mit 57 Mörperringen. Von J. uni

lineatus , dem er bei oberflächlicher Betrachtung etwas ähnlich iſt, verſchie

den; denn :

a . auf der Stirne ſind außer der Mittelferbe beiderſeits von dieſer kurze

Längsgrübchen ;

b . der Halsſchild iſt unten gerundet, aber wie bei unilineatus ohne

Furchenſtrichchen );

c . der Kopf iſt gleichmäßig ſchwarzbraun;

d . die helle Rückenlinie zieht auch über den Halsſchild. Kömmt auch

in Gröden vor.

1. Cermatia araneoides . Dies intereſſante ſüdländiſche Thier findet

ſich im erſten Frühjahre in Häuſern, wie im Kreuzgange , im Speiſezimmer,

und andern Lokalitäten des Franziskanerkloſters , an Mauern, über die es

pfeilſchnell lauft, nicht ganz ſelten .

3*
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1. Polydesmus complanatus Latr. Häufig auf Flußbeeten und in

Wäldern unter Steinen und Laub .

1. Lithobius macilentus L. Koch . ( Die Myriapodengattung Litho

bius ) . An Mauern und unter Steinen , bei der Schwimmſchule.

2. Lithobius lucifugus L. Koch (1. c . ) . Mit vorigem (- oder unter

M008 im Haslach --) vom Verfaſſer entdeckt .

3. Lithobius erythrocephalus Forstr. Koch. Mit vorigen.

1. Geophilus electricus Leach in fetter Gartenerde; ſowie eine

2. spec . indeterminata.

Für Arachniden erübrigte dem Verfaſſer fein Auge mehr und muß der

ſelbe für die völlige Ignorirung dieſes unbekannteſten , aber gewiß nicht un

dankbarſten Faunengebietes einfach um nachſichtige Entſchuldigung bitten . Nur

der außerordentlichen Höhenverbreitung des Scorpio germanus und italicus

möge hier Erwähnung geſchehen , die nicht blos in der Umgebung des Bades

- alſo 3900 s . m. -- noch überaus zahlreich unter Steinen und Rinden

hauſen, ſondern einzeln noch 800ʻ höher hinauf ſich treffen laſſen . .

Helminthologen endlich werden ohnedies keine fauniſtiſch en Erör

terungen erwarten und könnte höchſtens auf die in Tirol auf wenige Gegenden

beſchränkten Blutegel im Doßler Weiher hingewieſen werden .

Malakologiſches. Die malakologiſche Wichtigkeit des Dolomit

Gebietes ſüdlich der Eiſack glaube ich nicht blos darin ſuchen zu follen , daß

daſelbſt die heterogenſten Gebirgsformationen in ihrer raſchen Wechſellagerung ,

ſondern namentlich Dolomit und Kalk bei eingehenderm Studium fünftig noch

zu mancher Parallele zwiſchen Dolomit- und Kalk- ſtändigen Conchylien An

laß bieten dürften .* ) Allein noch ein Umſtand, der dem vorliegenden Rayon

*) So gelang es uns die ſeltene Pupa inornata vom Peitlerkofel bis zum

Joch Grim ,Vitrina annularis , Helix rudis in noch größerer Ausdehnung,

jedoch nur im Dolomitgebiete zu ſammeln ; Helix Preslii verbreitet ſich
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eine eigenthümliche Wichtigkeit verleiht, verdient eine beſondere Betonung : die

Umgebung bietet nämlich mehrfach die Original- Standorte von Ziegler, Mühl

feld und Roßmäßler , ſowie vom Verfaſſer determinirter Conchylien *) und

läßt daher in Zweifelfällen daſelbſt deren Berichtigung finden . Und nun möge

auch von dieſer Thiergruppe ein Verzeichniß deſſen folgen, was uns eben zu

Sejichte fam .

Vitrina annularis (alpina Stentz ), geinein unter Steinen und zu

mal um Cirsium spinosissimum auf der Höhe des Schlern . V. diaphana.

Succinea Pfeifferi var . de Bettæ und oblonga bei · Na

ſtelruth .

Helix (Z onites) cellaria , nitens ſelten , pura, crystallina,

rotundata , ruderata -- ſämmtlich ſchon in der Nähe des Bades, r upe

stris geht bis an die höchſten Spitzen des Schlern , pygmæa , tulva

unter Steinen und morſchen Strünkent , obvia auf ſonnigen Wieſen bis

Gtſchatſch aufſteigend, Preslii an den Wänden des Schlernfußes ſüdweſt

lich vom Bade, holoserica inter Rinden an der Eiſenquelle, persona

ta beſonders hinter dem Kalkofen , und zählt hier wol zu den gemeinſten Arten ,

ciliata nicht ſelten , pulch ella und co stata , arbustoru m bereits

im Uebergange zu var . a l picola , welch leştere typiſch entwickelt auf der

Seiſeralpe längs der Wieſenbächlein , z . B. bei den „ Pfleger- Leiten “ ſehr

wenigſt in Südtirol gerne mit dem Dolomite, und nur wo abgeſtürzte Blöde

tiefer zu Thal liegen, findet auch ſie ſich oft völlig iſolirt auf denſelben';

indeß Pupa striata , Clausilia Stentzii u . A. ebenſowohl dem Dolomite

wie dem untern Alpenfalfe anzugehören ſcheinen , -- Claus . asphaltina

überdies, ja vorzugsweiſe an die endogenen Formationen ſich hält.

* ) Mein Freund Anton Stent , einer der älteſten und bekannteſten Conchy

lienſammler Deſterreichs, der nun ſeit beinahe 30 Jahren in das ihm heilig

gewordene Seiferalpenrevier wallfahrtet, lieferte das auf dieſen Pöhen erbeutete

Material hauptſächlich in genannter Autoren Sammlungen ab, und zwar -- um

mich der Worte des Herrn Stent zu bedienen — ,,nach dem Wunſche dieſer

Herren die ausgezeichnet großen Eremplare in die Schränke Zieglers , unge

wöhnlich kleine Individuen in die Hände Mühlfelds ", wodurch mancher Art

eine gleichzeitige Wiedertaufe , aber auch beiden Herren zugleich das Glück

zutheil ward, Pathenſtelle zu vertreten , ohne jedoch durch die Mitgift einer

Beſchreibung für dieſe Alpenfindlinge des weitern zu ſorgen. Dagegen rettete
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zahlreich ; die var . rudis auf dem Sdilern an der Seiſer Kunſt (auf dem

1. g . Mull), pomatia , beginnt ſchon ſelten zu werden .

Bulimus (Achatina) lubricus ſelbſt noch auf der Höhe des Schlern ,

montanus am Goibache, sepium bleibt ſchon bei Völs zurück, woſelbſt

auch A chatin a acicula , Acicula lineata und Pupa illyrica

dem geübtern Auge des emſigen Forſchers und Rentners ſich bieten, tridens

(Pupa) gegen Seis zu .

Pupa frumentum bis Buflatſch, gularis var. spolita nach

Stentz's mündlicher Mittheilung am Abhange des Buflatſch gegen Seis im

Gerölle, muscorum bei Raſtelruth, auf dem Buflatſchberge und am nord

öſtlichen Gehänge des Schlern unmittelbar vor deſſen Plateau unter Steinen,

mit ihr die geſuchte inornata , striata*) rechts am Wege zur Schwefel

quelle gleich hinter dem Kalkofen auf naſſen Felsraſen, zuweilen in ſehr

geſtreckten Exemplaren von 7-8 Umgängen , nicht ſo ſelten wie ſchwer zu

finden, pusilla. Das Eremplar, welches ich hier ſammelte beſitzt zwei über

zählige Gaumenzähne: 1 neben der Nackenwulſt an der Baſis der Mündung und

1 rudimentären über den normalen Gaumenzähnen. Sie findet ſich auch bei

Kaſtelruth. Venetzii bei Kaſtelruth an kalkführenden Bächlein, e dentula,

ſelten ; pygmæ a findet ſich ſpärlich unmittelbar unter dem Schlernplateau

am nordöſtlichen Anſtiege. Häufiger findet ſich in der Umgebung des Bades

die verwandte Art Shuttleworthiana.

Roßmäßler in ſeiner Iconographie der Land- und Süßwaſſermollusken manche

von Stent ihm überbrachte tiroler Art oder Abart auf ehrlichere Weiſe der

Wiſſenſchaft, bezeichnete, aber deren Vorkommen meiſt nicht näher als mit dem

faſt ſtereotypen Ausdrucke: „ Auf den Tiroler Alpen " felbſt von Arten,

die wir wohl in den Thälern zwiſchen den Alpenhöhen, nicht auf dieſen ſelbſt

wiffen. Wir waren daher bereits in frühern malakologiſchen Publikationen

bemüht, nach Stentzen8 mündlicher Mittheilung fitr eine und andere Art die

diesbezügliche Standörtlichkeit auszumitteln.

* ) P. striata und Leontina , zwei vom Verfaſſer aufgeſtellte tiroler Arten

kominen nach Eremplaren, die mir H. Hauffen zur Determinirung mittheilte,

auch in Strain vor . Allerdings war lettere Art an dem zerbrochenen Eremplar

nur ſchwer mehr zu erkennen ; doch wundert mich, warum Hauffen in ſeinem

ſyſtematiſchen Verzeichniſſe der Land- und Süßwaſſer - Conch. Krains ſie nicht

erwähnt.
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Clausilia laminata mit der kleinern Bergvarietät, plicatul

und basileensis - dieſe außerordentlich groß finden ſich allenthalben

unter Steinen und Rinden bis auf Buflatſch und hoch an den Schlern hinan .

Cl . a sphaltina , dieſe nur dem Südoſten des Landes eigene tiroler

Schneđe ſteht vorzüglich am Waldjaume länge des Frombaches nächſt dem

Bade ; alboguttulata auf Felſen am Goi- und Frombache, Stentzii

nach dem Entdecker, dem ſie zubenannt , beim Bade Raßes und am 1. g .

Hühnerſtandl; wir ſammelten ſie an der Südweſtſeite des Schlern und am

Roſengarten ; du bia , beſonders an feuchten Felſen , nur ganz ſelten

unter Rinden ; auch cruciata ; auf dem Schlern die in den Alpen überaus

große Seltenheit : C 1. nigricans var. septentrio nalis ; varians

unter Lärchenrinden unweit der Eiſenquelle.

Carychium minimum im ganzen Rayon an naſſen Stellen .

Än Waſſermollusken iſt die Gegend ſelbſtverſtändlich äußerſt arm und es

finden ſich blos Limnæ a minuta an benteşten Felſen bis zur Höhe von

Puflatſch, und peregra im größern, häufiger und in zollgroßen Eremplaren

am kleinern Teiche unterhalb des Bades. Von Bivalven Pisidium a mni

cum var . nitidum in einem Teiche bei Seis, nitidum im ſchwarzen

Waſſer und bei Kaſtelruth.

Wol noch intereſſanter als für den Malakologen oder Geognoſten im

engern Sinne geſtalten ſich in weitem Umkreiſe die Verhältniſſe für den

Paläontologen. Schon die nächſte Nähe des Bades bietet am Goibache

Corallen - Findlinge, der Gattung Lithodendron zugehörig*) , und einzelne

Enkrinitenglieder; ſowie am linken Ufer des Fretſchbaches unweit des Ralk

ofens einzelne Stücke von den kleinern Gaſteropoden , Cidariten - Täfelchen und

Stacheln , Crinoiden u . 1. w . , wie ſie in größerer Anzahl bei den Pfleger

Leiten " vorkommen . Dieſe Pfleger Leiten erreicht man, von Avicula Zeusch

neri und einzelnen größern Neriten (in Melaphyrtuff) auf dem Wege von

Seis zur Seiſeralpe begleitet, in fünf Viertelſtunden vom Bade über Gſchtatſch

und es enthalten ſelbe auf kleinen Entblößungen der Bergmähder am Puflatſch

*) Zahlreicher fand ich dieſelbe Art (wahrſcheinlich L. subdichotomum ) am Mt.

Perdoi in Faſſa ; einer andern Coralle dieſer Gattung begegnete ich auf dem

f. g . Platten am Schlern , in den höhlenreichen Kalkſteinen am Tſchapit und

am Frombache über den Halobienſchichten .



40

Abhange einen großen Theil der längſt bekannten Caſſianer Betrefakten , die

jedoch nur ein geduldig -emſiges Auge in größerer Anzahl aus Gerölle und

Erde aufzuleſen vermag*) . Von da mag der Paläontolog gegen Südoſten über

das Faſſanerjoch nach Campidello in Faſſa ſich wenden , und er wird das den

größten Theil der füdtiroliſchen Sedimentgebilde umfaſſende Schichtenſyſtem

der Seiſeralpe zu überblicken , ſowie Posidonomya aurita, Halobia Lom

melii , Naticella costata nebſt einer und anderer Art dieſer Gattung, viel

leicht auch Turbo rectecostatus ( leichter in Livinallongo zu treffen !), Avi

cula Venetiana und Anderes , was wegen zu wenig diſtinguirter Geſtalt

kaum eine Beſtimmung zuläßt, in den obern Schichten, Myacites Fassa

ensis , Posidonomya Clarai in den graulichen Sandmergeln der untern

Trias vor Campidello zu erbeuten Gelegenheit finden; oder aber gegen Nord

oſten gewandt, durch das nicht minder wegen ſeiner Mineralienſchäte und der

wundervollen Schichtenprofile renommirte, als petrefaktenreiche**) ,Pufler Loch "

den Weg nehmen, wo er vielleicht an der Hand des Hochw. Herrn Clara

(der ſelbſt ein Stück Vorwelt) oder nach deſſen Weiſung am Waſſerfalle von

St. Michael die daſelbſt aufgefundenen, deutlich erhaltenen Ophiuren, Car

dita crenata, Cidaris coronata und Buchi, Nucula strigilata , an der

Pectinitenbank Pecten Fuchsi wieder zu ſammeln ſo glücklich ſein dürfte.

Vielfach noch reichlicher lohnt den Betrefaktenkenner ein Gang auf den

Schlern, wo er nicht nur am Tſchapit die Berſteinerungen des Caſſianer Be

dens findet, ſondern auch am Rande der gegen Seis trichtrig abſtürzenden

Thalrunſt in den gaſteropodenreichen Raibler Schichten die für den Schlern

charakteriſtiſche Chemnitzia alpina , noch wenig gekannte Turritellen, Bi

valven (Myacites, Mytilus , Myophoria Kefersteinii und elongata), ſo

wie Lignite ohne beſondere Schwierigkeit ſammeln kann. Baron. von Richt

hofen will auch Wirbelthierreſte ' auf dein Schlern gefunden haben. Verfaſſer

ſelbſt ſammelte in einer halben Stunde am oberſten Rande der beſagten Kunſt

*) So ſah ich daſelbſt: Orthocera elegans , Encrinus liliiformis, granu

losus (Beđenfragmente), varians , Pentacrinus propinquus , zwei kleine

Terebratula- und.Cidaris - Arten, nahezu ein Dutzend Melania , Schizo

stoma gracilis , Monodonta Cassiana , Turbo Cassianus u . 1. w .

**) Auf der „ Ritſchen Wieſe " über dem Pufler Loch finden ſich Ammoniten

Arten, Gonyatites Eryx, Nautilinen, Crinoiden .
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einem von Gigantenhänden erbauten Amphitheater vergleichbar in der

Erde ausgelöst nachſtehende, ihm auch von Dr. M. Hörnes beſtätigte Betre

fakten : Chemnitzia alpina und punctata , Phasianella variabilis nebſt

einer spec . indeterm .; Nerita Münsteri nebſt zwei andern Arten der

ſelben und zwei Arten der Gattung Neritopsis, Melania rugoso -costata ;

Corbula darunter C. Rosthorni; Cardinia problematica, Myopho

ria Kefersteinii Klippst. & Goldf., Pachycardia rugosa, ein Pecten ,

nebſt vielem unbeſtimmbaren und jugendlichen Zeug; endlich eine neue Cypri

cardia, die wir zum Schluſſe nachſtehend kurz beſchreiben :

Cypricardia rablensis Gredler.

Quer länglich -eiförmig , nach rückwärts in einen ſehr niedrigen Schnabel

ausgezogen , nach vorne ziemlich zuſammengedrückt.

Im Totalhabitus an Unio tumidus einigermaſſen erinnernd . Vorder

hälfte ſehr kurz ; der Rand von den Wirbeln zur Schild chenecke ſchief abfallend

von dieſer zum Unterrande ſchön gerundet ; der Oberrand ſchwach conver an

ſteigend und bogig in den anfänglich buchtigen Hinterrand übergehend . Beſagte

Bucht und eine entſprechende gedehntere Ausſchweifung am Unterrande laſſen

den nach unten geneigten Schnabel ſehr ſpit hervortreten. Die Wirbel ſind

ſehr weit nach vorn geſtellt, an den Seiten ſehr abgeflacht, ſchmal, glatt und

hervorragend . l . 1 “ , g “ ; H. 9 “ ; Br. 7 " " .

Vinz . Mar. Gredler .
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